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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
ondon, 19. Mai. Die Herzogin von Orleans iſt ge: 
in Richmond geſtorben. „Morning Chroniele“ verſi⸗ 
ert, die Peeliten würden die Regierung uuterſtützen. 


Tuderliner Börſe vom 19. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Bo br — Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 11444. Schleſ. 
nk⸗Verein 82, Kommandit⸗Antheile 102%. Köln-Minden 142. Alte 
chender 95%. Neue Freiburger 93. Oberſchleſiſche Litt. A. 13754. Ober⸗ 
| Pide Litt. B. 127, Wilhelms = Bahn 50, Rheiniſche Aktien 92. 
pamitidter 9744. Deſſauer Bank⸗Aktien 54, Oeſterr. Kredit⸗Aktien 115%. 
¿ere National⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 16%. Mecklenburger 50, 
Gille-Brieger 66%. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56. Oeſterreichiſche Staats: 
mg oon tien 177, Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. — Schwankend, ſchließt 


ſtern 


| l ertin, 19. Mai. Roggen niedriger. Mai⸗Juni 34%, Juni⸗Juli 34%, 
Meta 351, Septbr.⸗Oklober 36%. — Spiritus unverändert. Mai-Juni 
lei” Juni⸗Juli 17, Juli⸗Auguſt 17%, Auguft-Geptember 18. — Rübbl 
k. Mai⸗Juni 14%, September⸗Oktober 14%. 
‘i Telegraphiſehe Nachrichten. 
ite Trieſt, 18. Mai, Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Mar ijt ge: 
Fog Abends um 11 Uhr hier angekommen und mittelſt Separat⸗Lloyddampfer 
gleich nach Venedig abgereiſt. y 
m Mailand, 18, Mai. In Folge der letzten Regengüſſe ſchwoll der Lago 
lore bedeutend an, Intra ſtand unter Waſſer. ; 
tre urin, 17, Mai. Der Deputirte Sineo hat einen Geſetzvorſchlag in Bee 
N der Verantwortlichleit der Miniſter in der Deputirtenkammer eingebracht. 
m «Menabre, Mitglied der techniſchen Kommiſſion zur Regulirung der Donau⸗ 
minzzüngen, iſt nach Paris abgereiſt. Der Miniſter des Innern und der Kriegs- 
Amiſter ſollen den König auf einen Ausfluge begleiten. 


$ Breslau, 19. Mai. (Zur Situation.] Der montenegriner 
Wise iſt ihr brennender Charakter ſehr ſchnell benommen worden. 
ale die „Zeit“ meldet und unſere berliner Korreſpondenz ſpezieller aus- 
1 Tt, hat ſich die Pforte dazu verſtanden, cine diplomatiſche Vermitte⸗ 
dens eintreten zu laſſen, welche ſich indeß nicht darauf beſchränken würde, 
y Status quo berzuftellen, ſondern das Verhältniß der Pforte zu 
» Ontenegro überhaupt vertragsmäßig zu reguliren und unter die Ga: 
Mie der europälſchen Mächte zu ftellen. 

"dien, ie es ſcheint, iff den Bemühungen der preußiſchen Diplomatie 
R e vorläufige Verſtändigung zu verdanken, doch wird die Vermittler: 
Belle Oeſterreich zufallen, wie ſchon die „Times“ dieſer Tage andeutete. 
Feſtätigt ſich die letztere Nachricht, fo hatten wir geſtern wohl nicht 
Anrecht, wenn wir behaupteten, daß die ganze Affaire ſich mit einer 
E Demüthigung für Frankreich enden würde, und wir begreifen das 


A vollkommen die Entrüſtung, mit welcher heut der „Nerd“ dieſe 
imuthung der „Times“ im Intereſſe „der Nationalität und Civiliſa⸗ 
Zurückweiſt. ' 
A enn, wie es den Anſchein hatte, bie fo unerwartet aufs Tapet 
pS kachte Montenegro⸗Angelegenheit die Eröffnung der pariſer Kenferenz 
wodgerte, fo dürfte jetzt derſelben nichts weiter im Wege ſtehen; gleich⸗ 
den derſichert die „Independance“, daß die vorbereitenden Beſprechun⸗ 
ſei gezeigt haben, wie ſehr weit man noch von einer Verſtändigung 
die nicht blos hinſichtlich der zu erörternden Fragen, ſondern auch über 
Mii orm der eventuellen Entſcheidungen. Indeß verſichert der „Con— 
neto, daß die Eröffnung bereits am Donnerſtage ftattfinden werde. 
hog le aus London telegraphiſch gemeldet wird, if im Unterhauſe 
wied keine Entſcheidung über die Cardwellſche Motion erfolgt. Dieſe 
we erholte Vertagung kann auf zweifache Weiſe gedeutet werden. Ent⸗ 
fit; er nämlich hofft noch jede Partei auf einen Sieg, oder die Oppo⸗ 
denn glaubt durch die Verlängerung der Debatte ihre Majorität zu 
beben en und dem Votum einen möglichſt impoſanten Charakter zu 


taj Die oben ſtehende londoner Depeſche bringt uns die ebenfo über: 
Hu ende als ſchmerzliche Nachricht von dem unvermutheten Tode der 
und Hin von Orleans. Die hohe Frau, eine deutſche Fürſtentochter 
Heh, berufen, dermaleinſt einen der ſchönſten Throne Europas einzu: 
‘ en, ſchien eben fo ſehr durch die Verhältniſſe wie durch die fel: 
Lauft Vorzüge ihres Geiſtes wie ihres Herzens berufen, eine glänzende 
von ahn des Glückes zu durchlaufen. Und doch iſt ſeiten eine Frau 
dazu lo tragiſchen Schickſalen heimgeſucht worden, welche freilich nur 
3 enten, ihren großen Charakter zu verherrlichen! 
info he Tod dürfte übrigens nicht ohne politifdye Nachwirkung bleiben, 
fi ern die Herzogin bisher ſtandhaft allen Fuſtons⸗Projekten, welchen 
zunei und nach die übrigen Mitglieder der Orleansſchen Familie 
von pan widerftand und die Anſprüche ihres Sohnes, des Grafen 
us, aufrecht erhalten wiſſen wollte. 


e] Preußen. Bs 
chen Werlin, 18. Mai. Der Knoten der montenegrint: 
die Sczugelegenheit wird ſich, wie es jetzt den Anſchein hat, ohne 
Yon me der Kriegeswaffen löſen laſſen. Die Pforte wird zunächſt 
dischen eren Zwangs⸗Maßregeln abſtehen und die Diplomatie wird die 
i iit a der Waffenruhe benutzen, um das Verhältniß der Czerna⸗ 
Daft ju eine vertragsmäßige Grundlage und unter europäiſche Bürg⸗ 
litik fiellen. Dies iſt das Beſtreben der preußiſchen Po⸗ 
naher engine ein Leitartikel in der heutigen Morgennummer der „Zeit“ 
da Der set hat. Alle Mächte ſind von der Ueberzeugung durchdrungen, 
Ray tin gegenwärtige Stand der Dinge unhaltbar iſt; doch offenbart 
unkommt r erhebliches Auseinandergehen der Anſichten, wenn es darauf 
welche ein die Form und das Ziel der Unterhandlungen feſtzuſtellen, 
die inte dauerhafte Ordnung herbeiführen follen. Oeſterreich und 
daran, daz baden ein ſehr nahe liegendes und berechtigtes Intereſſe 
wi d jenes Gebiet nicht der Herd fortdauernder Unruhen bleibe, 

9 


m en Frieden ihrer eigenen Gren á icht die Sin: 
i IT en gefährden und leicht die Ein— 
ng Rußlands herausfordern kannten. pe a 


e 

iN 
lee Fast! ven ndep würde dieſem In⸗ 
B die ede dadurch die ausreichendſte AA eſichert werden, 
N ächte das Verhältniß Montenegros te Pforte durch 


ame 
me Uebereinkunſt feſiſtellen und für die Zukunft gewährleiſten. 
3 A. * . Z * 
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Bis vor Kurzem hielten die türkiſchen Staatsmänner an dem Auſpruch 
feſt, den Fürſten von Montenegro ſchlechtweg als ihren Vaſallen zu 
behandeln und den Gebietsſtreit ſcheinbar aus eigner Machtvollkommen⸗ 
heit ohne Einmiſchung der europäiſchen Diplomatie zu erledigen. Dieſe 
Politik rief den Einſpruch der meiſten Konferenzmächte hervor; nur 
das wiener Kabinet unterſtützte dieſelbe, und es war ziemlich klar, daß 
Oeſterreich jede fremde Mitwirkung abweiſen wollte, um für ſeinen aus⸗ 
ſchließlichen Einfluß freies Spiel zu erhalten. Europa hatte aber keine 
Neigung, die kaum durch die Entfernung Lord Stratfords de Redcliffe 
vakant gewordene Diktatur über den Orient in die Hände des Herrn 
von Prokeſch übergehen zu ſehen. Die Mächte ſtellten daher 
mit Nachdruck das Verlangen, an der Regelung der mon⸗ 
tenegriniſchen Verhältniſſe durch kommiſſariſche Bera— 
thungen Antheil zu nehmen und die Weigerung der Pforte 
hätte aller Wahrſcheinlichkeit nach einen diplomatiſchen 
Bruch herbekgeführt. Jetzt gilt es für gewiß, daß die türkiſche 
Regierung den Wünſchen der Konferenz-Mehrheit Gehör geben wird, 
und Oeſterreich dürfte ſich berufen finden, eine vermittelnde Stellung 
anzunehmen. — Der Plan einer Konferenz für die Regelung 
des Banknoten- und Papiergeldweſens auf zellvereinsländi⸗ 
ſchem Gebiete hat jetzt fon eine etwa jährige Vergangenheit, ohne 
daß ein entſcheidender Schritt zu ſeiner Verwirklichung geſchehen wäre. 
In jüngſter Zeit haben wiederum mehrere Staaten, welche den Werth: 
zeichen ihrer Bank-Inſtitute den Zugang nach Preußen zu eröffnen 
wünſchen, Unterhandlungen eingeleitet, um ihren Zweck durch Separat⸗ 
Abkommen zu erreichen. Es ſteht dahin, ob ihre Wünſche gegenwär⸗ 
tig einer größeren Willfährigkeit begegnen werden, als im vergangenen 
Jahre. Jedenfalls iſt zu beachten, daß das Geſetz vom 25. Mai 1857 
der Regierung nicht die Befugniß giebt, Ausnahme-Vergünſtigungen 
für einzelne Banken zu gewähren. Es würde daher dem Abſchluß 
eines Separat-⸗Abkommens das legislatoriſche Verfahren vorangehen 
müſſen. 

E Berlin, 18. Mai. Bei dem reichen Kanalſyſtem, welches in 
Rußland zwiſchen den größeren Flüſſen beſteht, hat man ſich mit Recht 
gefragt, warum der Dniepr und die Weichſel noch nicht mit einander 
durch einen Kanal in Verbindung geſetzt wurden, weil dadurch für den 
Dniepr ein Weg nach der Oſtſee und für die Weichſel nach dem 
ſchwarzen Meere eröffnet würde. Unter der Regierung des Kaiſers 
Nikolaus war dieſe Kanal-Verbindung ſchon in Anregung gebracht 
worden. Der Plan kam aber nicht zur Ausführung, weil die Weichſel 
nicht ein rein ruſſiſcher Strom iſt. Jetzt iſt das Projekt neuerdings 
aufgenommen und der Kaiſer wendet demſelben ſeine volle Aufmerkſam⸗ 
keit zu und hat den Befehl ertheilt, die Vorarbeiten für die Ausfüh⸗ 
rung dieſes Planes zu machen. Bei dem jetzt zur Geltung gebrachten 
Prinzipe, die Verkehrsverhältniſſe zwiſchen Rußland und Preußen, reſp. 
dem Zollvereine auszudehnen, darf man die ziemlich beſtimmte Hoffnung 
hegen, daß die für Preußen ſehr vortheilhafte Kanal-Verbindung zur 
Ausführung kommen wird. Die Anfuhr von Landesprodukten nach 
den preußiſchen Oſtſeeprovinzen aus Rußland auf der Weichſel würde 
durch dieſelbe bedeutend geſteigert werden und hierdurch Handel und 
Wandel der dortigen Handelsplätze und vorzugsweiſe Danzigs gewinnen. 
Der projettirte Kanal fol nicht unmittelbar zwiſchen Weichſel und 
Dniep: angelegt werden, ſondern zwiſchen dem Bug, einem Nebenfluſſe 
der Weichſel, und dem die Rokitno⸗Sümpfe durchſchneidenden Arm des 
Dniepr. Die Ausführung des Planes würde auf große Schwierigkeiten 
nicht ſtoßen, da das Terrain, welches der Kanal durchſchneiden würde, 
vorzugsweiſe eben iſt. 0 

Der hochgeachtete und verdiente General-Direttor der Abtheilungen 
für das Bau- und Eiſenbahnweſen im Handelsminiſterium, Mellin, 
war vor einigen Tagen durch Blut-⸗Kongeſtionen nach der Bruſt ſchwer 
erkrankt. Es iſt aber gelungen, das Uebel zu heben und ſteht die 
Geneſung des Herrn Mellin in Kurzem zu erwarten. 

P. C. Des Königs Majeftät hat der auf dem Provinzial⸗Landtage im 
Stande der Städte vertretenen Stadtgemeinde Erkelenz, im Regierungsbezirk 
Aachen, dem Anträge derſelben gemäß, nach bewirkter Ausſcheidung aus ihrem 
bisherigen e eee die Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz 
vom 15. Mai 1856 verliehen. — Das Geſchaſtshaus des Kreisgerichts Mühl⸗ 
hauſen, Departements Halberſtadt, mußte erweitert werden. Auch ein neues 
Gefängniß war dringendes Bedürfniß. Dieſe Bauten find auf 26,945 Thlr 
veranſchlagt und auf den Anſchlag bereits 10,500 Thlr. liquidirt. Dazu tritt 
auch eine bei einem früheren Bau in Ranis e Benden Erſparniß von 16 Thlr. 
15 Sgr. 9 Pf. welche in Mühlhauſen mit zur Verwendung kommen ſoll. Fur 
das Ratte find zur Sortfegung des Baues 8 00 Thlr. beſtimmt. — 
Das katholiſche Seminar zu Breslau bezog früher eine von den katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen der Provinz Schleſien zu⸗ entrichtende Steuer unter dem Na: 
men quarta seminaristica, Dieſe Steuer iit aufgehoben und in Folge deſſen 
ein dem Seminar zu feinem Beſtehen erforderlicher Zuſchuß aus Staatsfonds 

ewährt worden. Derſelbe iſt mit 1138 Thlr. auf dem diesjährigen Staats⸗ 
haushals⸗Ctat in Anſatz gekommen. 


Oeſter rei ch. 

Wien, 18. Mai. Am 15. d. Mts. hat der neuernannte 
königlich ſpaniſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
Don Leopoldo Auguſto de Cueto die Ehre gehabt, Sr. k. k. apoſto⸗ 
liſchen Majeſtät ſein Beglaubigungsſchreiben in einer beſonderen Audienz 
zu überreichen. Der kgl. griechiſche Geſandte, Herr Baron v. Sina, 
hat dem Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Hörer der hieſigen 
philoſophiſchen Fakultät einen Beitrag von 500 Gulden gefehentr. 

Ihre kaiſ. Hoheiten die Frauen Erzherzogin Sophie und Charlotte 
haben heute Schloß Schönbrunn bezogen. : 

Der fürſtlich ſerbiſche Finanzminiſter, Herr Johann Marinovich, 
welcher einige Tage hier verweilte, iſt nach Belgrad, und der monte⸗ 
negriniſche Adjutant, Herr Makovich, iſt geſtern nach Cattinje zurück⸗ 
gereiſt. 5 

Im letzten Konvente des evangeliſchen Donaudiſtriktes in Un: 
garn ward auch über die ſogenannten Nazarener im baeſer Romi: 
tate verhandelt. In den Ortſchaften Alt⸗Mora wleza und Paeſir tauchte 
vor längerer Zeit unter den Proteſtanten eine neue Glaubensgenoſſen— 


ſchaft auf. Ihre Angehörigen, meiſtens aus dem Bauernſtande, die 
ſich auf gewiſſe Stellen der Bibel berufen, halten das Beſuchen der 
Kirchen und Schulen wie die Taufe für unnütz, und wollen den Prie⸗ 
ſterſtand abſchaffen, ſchwärmen für eine Art Anabaptiften: und Quäker⸗ 
myſticismus und ſagen ſich von der Kirche los. Auch haben ſie ſchon 
mehrere Conventikel abgehalten. Was aber den moraliſchen Zuſtand 
dieſer Glaubensſchwärmer betrifft, ſo ſoll er ſich eher gebeſſert, als 
verſchlimmert haben. Ein gewiſſer Kremer, der gegenwärtig unter 
behördlicher Aufſicht ſteht, ſoll den Samen dieſer Lehre unter dieſe 
Landleute ausgebreitet haben, was jedoch nicht gewiß iſt, da dieſe 
„Nazarener“ ſehr geheim thun und um keinen Preis einen tiejern Gin: 
blick in ihre Verhältniſſe geſtatten. 
hen immer darauf hinaus: „Ich weiß“ oder „der heilige Geiſt hat 
uns in Betreff dieſes nicht aufgeklärt“, weshalb nicht nur ihre eigent⸗ 
liche Lehre noch im Dunkeln, ſondern auch die Anzahl dieſer 
Schwärmer unbekannt iſt. 


Grof brit annien. 

London, 15. Mai. [Tadelsvotum und Parteienfampf] 
Noch immer wogt der Kampf um die gegen das Miniſterium bean⸗ 
tragten Tadelsvoten in der indiſchen Sache. Der Ausgang iſt unge⸗ 
wiſſer, als ſonſt bei ſo bedeutenden Angelegenheiten. Die „entſchiede⸗ 
nen Liberalen“ haben ihre Trennung von den adligen Whigführern 
proklamirt, aber die bevorſtehende Abſlimmung fol! zum erſtenmale zei⸗ 


gen, wie viele von ihnen „entſchieden“ genug ſind, um lieber für ein 


Toryminiſterium zu ſtimmen, als ſich aufs Neue einer Whigleitung an⸗ 
zuvertrauen — einer Whigleitung, die den gewachſenen Anſprüchen 
der Liberalen wenig oder nichts mehr gewähren kann, wenn ſie nicht 
die bisherige Bedeutung des Adels im engliſchen Verfaſſungsweſen auf⸗ 
geben will — einer Whigleitung, welche, wie gewohnlich, die Ent: 
ſchiedenen“ oder „Unabhängigen“ oder „Radicalen“ mit Verſprechun⸗ 
gen ködern und mit Ausflüchten bezahlen würde. Stützen fie die To: 
ries, ſo rächen ſich die Unabhängigen doppelt an den Whigs, ſie hal⸗ 
ten die Whigs vom Miniſterium fern, und fie zwingen vielleicht die 
Tories zu dieſen oder jenen Conzeſſionen auf dem Wege des Radika⸗ 
lismus, welche von einem Whigminiſterium nimmer zu erlangen gewe⸗ 
fen wären, Die Tories haben keine Wahl, als nachzugeben, wenn fie 
im Amte bleiben wollen (und ſie wollen das), da ſie nur durch Un⸗ 
terftügung der Unabhängigen die Mehrheit behalten; die Whigs brauch⸗ 
ten weniger gefügig zu ſein, da die Tories außer Amte ſofort wieder 
konſervativer werden, und den Unabhängigen dann keine Wahl bleibt, 
als die Whigs im Minifterium gegen die fonfervativen Angriffe der 
Tories außer Amt zu ſchützen. Ich fagte, die Tories wünſchten im 
Amte zu bleiben, und würden felbit einige radikale Konzeſſionen zu 
dieſem Zwecke nicht ſcheuen. Ihre Handlungsweiſe wird von keinem 
prinziploſen Ehrgeiz dictirt, ſondern entſpricht politiſchen Abſichten und 
einem kühnen Plane. Sie hoffen nichts Geringeres, als auf dieſe 
Weiſe auch dem größeren Theil des Whigadels die Erkenntniß beizu⸗ 
bringen, daß dem Radikalismus gegenüber der geſammte Adel zuſam⸗ 
menzuſtehen, und Whig und Tory in eine neue und große fonferva- 
tive Partei aufzugehen habe. Tories und Radikale, Lord Derby und 
Mr. Bright ſind ſich klar, daß der Kampf ſich früher oder ſpäter in 
dieſe Gruppen ſondern müſſe, und beides prinzipiell geſinnte Männer, 
ſind ſie beide freudig bereit, je eher je lieber ein Jeder für ſeinen 
Grundſatz in die Schranken zu treten. 
welche dann genöthigt wären, die ſo lange genoſſene Alleinherrſchaft im 


beſten Falle mit den Toryfamilien zu theilen, und die ganze liebgewon⸗ 


nene und ſchon traditionelle Koketterie mit Liberalismus und breit 
grundlegiger Popularität zu opfern. Von einer Mittelpartei der „Un⸗ 
abhängigen“ iſt es gleichfalls zweifelhaft, ob ihre Geſinnungen ſcharf 
genug find, um fo einſchneidende Veränderungen thatſächlich zu unter: 
fügen, wenn fie auch oft genug dafür ſich in Reden ereifert haben. 
Es fällt manchen von dieſen Kauf: oder Privatleuten doch noch ſchwer, 
einen Adel anzugreifen, deſſen bevorzugtes Beiſpiel jede Klaſſe und nicht 
zum mindeſten diejenige der reichen Handelsherren lehrte, auch für ſich 
eine eigene Klaſſen-Ehre zu fordern und, in der allgemeinen Freiheit 
Englands, zu erſchaffen. Die Abſtimmung in den nächſten Tagen 


wird den Prüfftein abgeben, bis zu welchem Grade ihr Verlangen nach 


Mitherrſchaft im Amte, Trennung von Kirche und Staat u. ſ. w. 
dieſe alten und ehrenwerthen Geſinnungen beſeitigt hat. (N. Pr. 39 
Frankreich. 

* Paris, 16. Mai. Man verſichert jetzt mit großer Beſtimmthelt, 
daß hg Kaiſer feinen Entſchluß hinſichtlich Algeriens * sr und 
daß das bezügliche Dekret bereits druckfertig vorliege. Uebrigens bietet 
ſich auch für einen andern Napoleoniden eine Quafi-Krone dar. Man 
erzählt ſich nämlich, daß die Moldauer eine Petition an den Grafen 
Mornh gerichtet haben, worin fie ihn bitten, die Hospodaren⸗Würde 

anzunehmen. 
(Der chaloner Putſch.] Wie der „Gaz. des Crib.” aus Chas 
lon⸗fur⸗Saone geſchrieben wird, werden die Verhandlungen wegen des 


Putſches am 17. vor dem dortigen Zuchtpolizeigericht beginnen, und 


wahrſcheinlich mehrere Tage dauern, da 36 Individuen in die Ankla 
verwickelt und viele Zeugen zu vernehmen find. Die Hauptanklagen 
gegen die an den Vorgängen vom 6. März Betheiligten lauten auf 
Theilnahme an geheimen Geſellſchaften, öffentlichen, erfolglos gebliebenen 
Aufruf zu bewaffneter Zufammenrottung, auftühreriſche Rufe, Verbrel⸗ 
tung falſcher Nachrichten, Tragen und Vertheilung verbotener Waffen, 
Beſitz von Kriegsmunitlon, Aufruhr, Verſuch der Verführung von Mis 
litärs. Der Haupträͤdelsführer fol — ſagt man — flüchtig fein. 
Nu fla n d. 

Von der ruſſiſchen Sido im Mai. Im benachbarten 
Rußland zeigt man immer rückhaltsloſer durch Wort und That, daß 
durch den orientaliſchen Krieg die orientaliſche Frage nicht gelöſt iſt ; 
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man ſucht die verlorenen Pofitionen durch eine allgemeine religiöſe Agi⸗ 
tation wieder zu gewinnen. Werkthätige Theilnahme an dem Looſe 
der Chriſten in der Türkei wird in allen Blättern und von allen Kan⸗ 
zeln gepredigt. Der geweſene Kultusminiſter Noroff ſelber fordert in 
einem begeiſtert geſchriebenen Zeitungsartikel das rechtgläubige ruſſiſche 
Volk auf, das uralte heilige Band nicht zu vernachlaͤſſigen, welches die 
orthodoxen Chriſten in der Türkei mit Rußland verknüpft. Von Man⸗ 
ſuroff iſt eine Broſchüre erſchienen, welche die traurige Lage der Or⸗ 
thodoren in Paläſtina beklagt und dringend um Abhilfe ruft, weil ſonſt 
der griechiſchen Kirche von der lateiniſchen und proteſtantiſchen Propa⸗ 


ganda Gefahr drohe. Man müſſe die Rechtgläubigen nicht blos mit 


materiellen Mitteln, ſondern auch mit geiſtigen Kräften unterſtützen, 


denn leider ſei der griechiſche Klerus im Orient unwiſſend und roh und 


könne daher den gelehrten und feinen römiſchen und proteſtantiſchen 
Miſſtonaren nicht Widerſtand leiſten. 

Der große bereits ſtattgefundene Perſonenwechſel auf allen Gebieten 
des ruſſiſchen Staatslebens verleitet zu der Annahme, daß im heutigen 
Rußland gar Niemand mehr feſt ſtehe. Man ſpricht mit Beſtimmtheit 
davon, daß die Miniſter des Innern, der Juſtiz und des Krieges dem: 
nächſt abtreten werden, ja, daß ſogar der Miniſter des Aeußern und 
gewiſſermaßen Miniſter⸗Präſident Fürſt Gortſchakoff dem Geiſt der neuen 
Zeit weichen ſoll. Ebenſo will man wiſſen, daß der um Rußland 
hochverdiente Reichsraths⸗Präſident, Graf Orloff, nicht nur ſich aus 
dem Staatsdienſt gänzlich zurückziehen, ſondern ſogar Rußland auf im⸗ 
mer verlaſſen wolle. 

Neben den großen prinzipiellen Umwandelungen werden auch die 
materiellen, zumal die merkantilen Anliegen in großartiger Weiſe ins 
Auge gefaßt. Soeben wurde eine reich fundirte Handelsgeſellſchaft für 
das kaspiſche Meer konzeſſionirt. Die Regierung hat ihr für eine 
Reihe von Jahren den geſammten Proviant⸗Transport für die Kauka⸗ 
ſus⸗Armee zugeſagt. Ein Kapitän Lobowski hat ein Werk über die 
„Annäherung Mittelafiend und Europa's durch Eiſenbahnen“ veröffent⸗ 
licht. Der Kaiſer hat ein Exemplar angenommen und dem Verfaſſer 
in der ſchmeichelhafteſten Weiſe für den großartigen Plan gedankt. Neben 
den weitausgedehnten Eiſenbahnprojekten denkt man auch an einen be⸗ 
deutenden Kanalbau. Es iſt ein Plan ausgearbeitet, die Oſtſee mit 
dem ſchwarzen Meere zu verbinden durch einen für große Fracht⸗ 
und Dampfſchiffe fahrbaren Kanal aus der Weichſel in den Dniefter 
oder Dniepr. f 

Zum Schluß theile ich Ihnen das freilich unverbürgte und ziem⸗ 


lich unwahrſcheinliche Gerücht mit, Alexander II. wolle ſeine Friedens⸗ 
politik dadurch bethatigen, daß dem langwierigen und menſchenfreſſen⸗ 
den Krieg im Kaukaſus mit Ablauf dieſes Jahres ein Ende gemacht 


werden ſoll. (?) (Oſtd. Poft.) 


Schweden. 
Chriſtiania, 15. Mai. Nachdem das Storthing am 10. d. 


zuſammengetreten und am 12. d. ſich durch Vertheilung der Mitglie: 


der unter das Lagthing und das Odelsthing und durch die Wahl der 


Bureaux der Geſammtverſammlung und dieſer beiden Abtheilungen 


konſtituirt hatte, wurde es geſtern durch eine Rede des Kronprinzen⸗ 
Regenten eröffnet. — Hierauf verlas der Staatsminiſter die übliche 
Ueberſicht über den Zuftand des Reiches ſeit dem Schluſſe des letzten 
ordentlichen Storthings (14. Oktbr. 1857), worauf das fünfte außer⸗ 
ordentliche Storthing im Namen des Königs als eröffnet erklärt wurde. 
— Heute wird das Storthing die von der Regierung demſelben zur 
Berathung vorgelegten Geſetzentwürfe aus den Händen des damit be⸗ 
auftragten Mitgliedes des Staatsraths entgegennehmen. Die wichtig⸗ 


ſten unter dieſen Vorlagen betreffen die Genehmigung der ohne Zu⸗ 


ſtimmung des Storthings (weil während des Nichtbeiſammenſeins def: 
felben) bei Baring Brothers kontrahirten Staatsanleihe von 220,000 L. 
und die Zuſtimmung zur nunmehrigen Negozirung einer neuen Anleihe 
von 3,600,000 norwegiſchen Speziesthalern, die, außer zur Abtragung 
jener Schuld, auch noch zu andern im Intereſſe des Landes vorzu⸗ 
nehmenden Arbeiten und zur Erleichterung der noch immer nachwirken⸗ 
den Handelskriſis verwendet werden ſoll, und endlich die Sanktionirung 
der proviſoriſchen Verordnung über die zollfreie Einfuhr von Mauer⸗ 


Juan und geſtern des Fidelio gaben unſerer verehrten Gäſtin, der Frau 
Bürde⸗Ney, Gelegenheit, den vollen Glanz ihrer künſtleriſchen Größe 
ausſtrahlen zu laſſen, einen Glanz, neben welchem das Brillantfeuer 
einer blos virtuoſen Ausbildung erbleicht. 

Ihre Donna Anna wie ihre Eleonore waren Schöpfungen einer 
wahrhaft idealen Kunſt, welche den tiefften Schmerz und das höchſte 
Entzücken, die gewaltigſten Empfindungen des Menſchenherzens in edel: 
ſter und ſchönſter Form, und darum fo unendlich ergreifend uns an die 
Seele legte. 

Ihre Leonore wie ihre Donna Anna zeigten die rechte „Weihe der 
Töne“, welcher jede Abſicht einer lediglich ſinnlichen Reizung fern bleibt, 


und doch auch dieſe um fo ſicherer gewinnt, je gewaltiger der Strom 
des geiſtigen Lebens den Geſang beherrſcht. 


Es iſt wunderbar, wie Frau Bürde⸗Ney den Ton zu beſeelen vermag, 
wie ſie unbeſchadet der die Sängerin hoch ehrenden keuſchen Achtung 
vor dem Komponiſten, durch die Kunſt der Schattirung doch auch ihrer 
individuellen Auffaſſung gerecht zu werden weiß, und bei aller Einheit⸗ 
lichkeit des Stils doch keine Einzelheit überſteht oder ſich entgehen läßt, 
welche ebenſo die Vollendung ihrer Kunſtbildung, wie die Pracht und 
Großartigkeit ihrer Stimme zur Geltung zu bringen vermag. 

Dorum iſt auch der Enthuſtasmus, welchen Frau Bürde⸗Ney 
aller Orten hervorruft, eben ſo allgemein als wahr und tief empfunden. 

Was die geſtrige Vorſtellung des Fidelio betrifft, ſo iſt es eine an⸗ 
genehme Pflicht, der trefflichen Leiſtung des Chores zu gedenken, auf 
deſſen Verſtärkung und Ausbildung jetzt erſichtlich Mühe und Fleiß ver⸗ 
wendet wird. Der „Gefangenen⸗Chor“, dieſe ſo wunderbar ergreifende 
Nummer der Oper, wurde vortrefflich exekutirt. R. B. 


„ [Theater-Nadridten.] Den Freunden des Herrn Marr, 
deſſen jüngſtes Gaſtſpiel fo große Theilnahme und Anerkennung gefun⸗ 
den hat, können wir die e machen, daß mit demſelben in 
der That Unterhandlungen gepflogen werden, um ihn für die hieſige 
Bühne zu gewinnen. Dieſe Unterhandlungen find übrigens nicht erft 
aus Anlaß ſeines Gaſtſpieles angeknüpft worden, vielmehr hat Herr 
Direktor Schwemer bereits vor Monaten dem Herrn Marr Engage- 
ments⸗Offerten gemacht, und wenn dieſelben bis ſetzt zu keinem Reſul⸗ 
tat führten, lag es wohl nur daran, daß die Bedingungen des Herrn 
Marr mit den unmöglich außer Acht zu laſſenden Verhältniſſen unſe⸗ 
rer Bühne nicht in Einklang zu bringen waren. 

Bei dieſer Gelegenheit können wir das Publikum auch auf einige 
neue Engagements aufmerkſam machen, deren Effektuirung dem mit 
der Reorganiſation unſeres Theaters eifrig und gewiſſenhaft bemühten 
Herrn Direktor Schwemer gelungen iſt. > 

Anfang Juni trifft nämlich Frau v. Laßlo⸗Doria, fürerſt aller: 
pings nur als Gáftin, jedoch bereits fet engagirt, hier ein, um uns 


Breslau, 19. Mai. [Theater.] Die Vorſtellungen des Don 


— 


— met 


den Doppelzauber ihres Talents wie ihrer Schönheit empfinden zu 


N 


AO 
und Dachziegeln nach Chriſtiania und Moß behufs Wiederaufbaues der 
dort kürzlich abgebrannten Häuſer. y 

Uebermorgen (17.) wird das Konſtitutionsfeſt 
Lande feſtlich begangen werden. N 

Osmaniſehes Reich. 

Belgrad, 10. Mai. [Die Machtvollkommenheit des Se⸗ 
nats] iſt jetzt entſchieden. Der Zwieſpalt zwiſchen dem Senat und 
dem Fürſten beruhte in den letzten Jahren auf dem Argwohn, daß der 
Fürſt über dem Senat ſich eine unabhängige Stellung bilden und ſich 
zum unumſchränkten Herrn des Landes mathen wolle. Nachdem Ethem 
Paſcha die Wiedereinſetzung der alten Senatoren bewirkt und die na: 
tionale Partei dadurch befriedigt hatte, überließ er es dem neuen Mi⸗ 
niſterium, den Senat und das Verhältniß zwiſchen dieſem und dem 
Fürſten genau zu firiren und namentlich die Ungewißheiten zu beſeiti⸗ 
gen, die fid) in dieſer Beziehung noch in den Beſtimmungen der Ver: 
faſſung befanden. Am 4. legte nun der Senat dem Fürſten einen 
Geſetzentwurf zur Unterzeichnung vor, wonach die Machtvollkommenheit 
des Senats außerordentlich erweitert werden ſoll: Miniſter ſollen nur 
aus dem Senat genommen werden, ſie ſollen auch dem Senat verant⸗ 
wortlich bleiben; nur der Senat kann die Verhaftung eines Senators 
genehmigen und nur unter Aſſiſtenz einer Senatskommiſſion kann ein 
Senator zur Unterſuchung gezogen werden; nur der hohen Pforte ſoll 
der Senat verantwortlich ſein und neue Senatoren kann der Fürſt nur 
aus einer Liſte von drei Kandidaten wählen, die ihm der Senat ſelbſt 
vorlegt; — endlich iſt beſtimmt, daß Verwandte des Fürſten bis 
zum vierten und der Fürſtin bis zum ſechſten Grade nicht zu höheren 
Staatspoſten zuzulaſſen find. Der Fürft hat lange geſchwankt, ob er 
dieſe Beſtimmungen unterzeichnen ſolle; während der Unterhandlungen 
mit dem Senat in den letzten Tagen hat er nicht einmal die Konzeſ⸗ 
ſion erlangt, daß die Senatoren, die er zu Miniſterpoſten beruft, auch 
dem Rufe folgen müſſen, ſo daß der Fürſt, wenn der Senat will, 
möglicherweiſe ohne Miniſterium daſtehen kann und dem Verdacht aus⸗ 
geſetzt iſt, daß er das Vertrauen des Senats verloren hat. Endlich 
ſtellte die Senatspartei dem Fürften eine Friſt bis heute, bis zu der 
er die neuen Beſtimmungen unterzeichnet haben müſſe. Heute hat er 
in der That unterzeichnet und ſtatt des Rechts der Sanktion und des 
Veto in Betreff der Senatsbeſchlüſſe ſogar nur das Recht erhalten, 
über die Geſetzentwürfe des Senats Bemerkungen zu machen, die der 
Senat zwar in Betrachtung zieht, aber zurückweiſen kann, ohne daß 
der Fürſt die Geſetzeskraft des Entwurfs ferner noch beſtreiten oder 
verhindern kann. Die beiden einzigen Gewalten, unter denen Serbien 
ſteht, ſind demnach von jetzt an nur der Senat und die Suzeränetät 
der Pforte. Die fürſtliche Gewalt iſt auf den bloßen Namen reduzirt. 
Schon im Anfang dieſes Monats hat der Fürſt wieder, wie in der 
letzten Zeit große Summen nach Wien geſchickt; morgen ſollen ſeine 
beiden Söhne und fein Schwiegerſohn nebſt Gemahlin eben dahin ab: 
reiſen. Natürlich dienen dieſe Maßregeln nur dazu, dem Gerücht von 
ſeiner bevorſtehenden Abdankung neue Nahrung zu geben. (Indeſſen 
haben die wiener Blätter die Nachricht von der Ankunft der Kinder 
des Fürſten in Wien gebracht.) (Zeit.) 

ſi e n. 

Oſtindien. Die ungünſtigen Nachrichten vom indiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz, welche wir geſtern mittelſt Telegraphen erhielten, werden 
durch die eben ausgegebene Kalkuttapoſt beſtätigt. Rohilkund und alle 
Provinzen im Oſten von Benares ſind in den Händen des Feindes; 
die beiden Ufer des Ganges werden von ihnen beherrſcht; Bahadur⸗ 
Khan ſteht an der Spitze der Rellen, hat eine regelmäßige Verwaltung 
eingeführt, nimmt die Steuern, ſchlägt Geld unter ſeinem Namen und 
hat Nena Sahib zu ſeinem erſten Lieutenant. Der letztere führt eine 
Armee von 25000 Seapoys und mindeſtens eben ſo viel bewaffnetes 
Geſindel aller Art an. „Ein Sieg der Rebellen“, ſchreibt man aus 
Kalkutta, „würde die verzweifelten Fanatiker zu Hunderttauſend meh⸗ 
ren, und darum die Vorſicht des Generalkommandanten, in der bei: 
ßen Jahreszeit einen energiſchen Feldzug zu eröffnen. Verſtärkungen 
müſſen abgewartet werden und mit der kühlen Jahreszeit die Opera⸗ 
tionen im Großen beginnen.“ Indeſſen erhoben ſich große Zweifel, 
ob die Inſurgenten während dieſer Zeit unthätig bleiben würden, und 


hier und überall im 
(N. 3. 


laſſen. ; ö 

Da es zugleich gelungen iff, Fräul. Remond, dieſe mit fo allge: 
meinem Beifall aufgenommene treffliche Künſtlerin, unſerer Oper zu ge⸗ 
winnen, und neben dem Tenoriſten Herrn Hoffmann (vom koͤnigl. 
Hoftheater zu Berlin), auch noch Herr Caffieri, deſſen ſchoͤne Stimm⸗ 
mittel nicht zu leugnen ſind, und welchen Jugend und guter Wille 
ſchon vorwärts bringen werden, engagirt ward; für das Opern⸗Sou⸗ 
brettenfach die Wahl zwiſchen mehreren Bewerberinnen, darunter Frl. 
Limbach, freigeſtellt it; fo darf man ſchon jetzt die Behauptung wa: 
gen, daß unſere nächſte Opernſaiſon eine ſehr glänzende ſein wird, zu⸗ 
mal unſer wirklich ausgezeichnetes Ballet ſeine naturgemäße Verwen⸗ 
dung in derſelben findet. > \ 

Für das rezitirende Drama bleibt die genügende Beſetzung 
einiger Fächer noch zu wünſchen, und die angeſtrengteſten Bemühungen 
haben noch kein ſicheres Reſultat ergeben, wenn auch mancher ſchöne 
Gewinn mit Wahrſcheinlichkeit in Ausſicht geſtellt iſt. 

Fräul. Mejo, deren Gaſtſpiel einen zuftiedenſtellenden Eindruck 
gemacht hat, dürfte wohl engagirt werden; eine jugendliche Liebhaberin, 
Fräul. Galſter, wird morgen (Donnerstag) auftreten, und Herr 
Lebrün wird nächſtens erwartet, obwohl von Hannover aus wieder⸗ 
holt der Verſuch gemacht worden iſt, ihn auf's Neue dort zu feſſeln. 

In der Perſon des Herrn Witte iſt ein neuer Dekorationsmaler 
engagirt worden, deſſen geniale Kunſt ſich bei der für nächſten Monat 
beftimmten Aufführung der „Jahreszeiten“ erproben ſoll; eines 
wandelnden Tableau's mit lebenden Bildern, von deſſen ſceniſcher Wir⸗ 
kung man ſich den außerordentlichſten Erfolg verſpricht. 

Ein bedeutendes und gewiß mit Freude begrüßtes Gaſtſpiel aber 
wird uns der Juli bringen, nämlich das gleichzeitige Gaſtſpiel der Frau 
Rettich und des Herrn Joſ. Wagner vom wiener Hofburgtheater. 


Die deutſchen Straßenkehrer in Paris. 


In Paris leben ſo viele Deutſche wie in einer deutſchen Stadt 
zweiten Ranges. Es giebt in Paris keinen Stand, kein Handwerk, 
keine Kunſt, keine Wiſſenſchaft, die nicht durch Deutſche vertreten wäre, 
und man kann breift behaupten, daß kaum ein glänzendes Stück 
Möbel oder ein fein zugeſchnittener Rock aus einer bedeutenden parifer 
Schreiner: oder Schneiderwerkſtätte hervorgeht, an dem nicht eine deutſche 
Hand gearbeitet hätte. Gehen wir in die großen Fabriken von Paris, 
ſo finden wir dort nicht nur ſehr viel deutſche Arbeiter, ſondern wir 
lernen nicht ſelten in dem Fabrikherrn ſelbſt einen Landsmann kennen, 
der einſt mit dem Bündel auf dem Rücken als armer Handwerksburſche 
nach der Hauptſtadt Frankreichs kam und durch Fleiß und Ausdauer, 
durch Sparſamkeit und Rechtſchaffenheit es endlich dahin ge⸗ 
bracht, beſtändig mehrere hundert Hände zu beſchäftigen. 
Daß die Deutſchen in der pariſer Kunſtwelt einen bedeutenden 
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nt beſchloß, 


pen in 
bleibe at: 


diefer Grund überwog viele andere. Der Generalfommanda 


den Feldzug gegen Rohilkund zu eröffnen. 8000 Mann 
unter Cawnypore, Benared, 


Lucknau unter General Grant; Goruckpore, y 3000 
lahabad und Dinapore erhielten nur ſchwache Garniſonen, und den 1 
Europäer mit 2500 Eingeborenen unter General Walpole und obi 
verſönlichen Oberkommando Sir Colin Campbell's dringen in mm 
kund ein. Ueber die Bedeutung der Niederlage des Oberſten 2 “toe 
erhalten wir jetzt erſt Aufſchlüſſe aus den uns vorliegenden Priva bu 
reſpondenzen. Mit mehr als 1000 Mann wurde er beordert, Using 

zu verſtärken. Kaum erfuhr er, daß Koer Singh mit 8000 10 
von Audh nach Behar flüchtete, zog er ihm entgegen. Geſchlagen ie 


er ſich auf Azimghur zurück, und hier erfahren wir, daß er von ‘ie 
Kavallerie verlaſſen wurde, zu ſchwach war, um Azimghur ve 
gen zu können, und ſich in ein kleines Erdfort flüchtete. Koer OM 
folgte und belagerte ihn. Die Garniſon hatte keine Lebensmittel, et 
einen Ausfall und wurde mit Verluſt zurückgeſchlagen. Die ot | 
zur Entſetzung des Forts wurden einerfeits vom Gouverneur rit 
Canning gegeben, von Sir Colin Campbell contremandirt und 10 ir 
ſchwierige Lage des Oberſten noch mehr erhöht. Oberſt Luzard if $ 
deſſen mit 4000 Mann auf dem Marſche durch ein vom Feinde 
ſetztes Land, um Hilfe zu bringen, und man zweifelt nicht, dune 
rechtzeitig bei Azimghur eintreffen uud Koer Singh ſchlagen wi 

Paniſcher Schrecken hat ſich indeſſen durch jene Provinz verb 
Der Mangel an Truppen läßt ſich überall fühlen. Behar kann pe 
beſchützt werden, und mit ihm etwa 40 Diſtrikte. Aus Kalkutta f 
nen keine Verſtärkungstruppen abgeſendet werden, weil bie wenige 
Kräfte für unvorhergeſehene Fälle nothwendig find und die von Ein, 
land ankommenden Regimenter durchweg aus Rekruten beſtehen, rt | 
erft einererzirt werden müſſen. Zu alledem kommt noch, daß pol 
ſcher und anderer Zwieſpalt unter den Oberoffizieren herrſcht. Daß 

Seapoys aus Lucknau entfliehen durften, hat das Vertrauen der of 
ziere in Sir Colin Campbell erſchüttert. Sie hätten umzingelt 10 
vernichtet werden follen, ſagt man in Offizierkreiſen; anſtatt deſſen li A 
ihnen Sir Colin Campbell eine Hinterthür offen, weil General Du 
zu dieſer Maßregel gerathen. Der Oberkommandant ſah zu fpät IN 
nen Fehler ein, und als General Outram auf eine Generalamntt 
mit Ausnahme Nena Sahib's und ſeiner Anhänger antrug, um 

drohenden Feldzuge während der heißen Jahreszeit auszuweichen, A 
es zu einem lebhaften Streite zwiſchen den beiden Generalen, der 

der Abreiſe General Outram's nach Kalkutta endigte. Die sont 
tionsproklamation Lord Cannings, welche General Outram ver 
bildete überdies die Scheidewand für jedes gemeinſame Handeln vf 
beiden Generale, und dieſelben militäriſchen wie politiſchen A 


berrſchen ſowohl im Generalſtabe Sir Colin Campbell's, als i 
kalkuttaer Rathskammer. Das alles und noch mehr giebt ment, 
Hoffnungen auf eine baldige Reſtauration Raum, obwohl das endl 
Reſultat nicht bezweifelt werden kann. Die Taktik der Inſurgenten 
offenbar auf einen ermüdenden Guerillakrieg gerichtet, der die brit y 
leider ſehr geſchmolzene Macht nach allen Richtungen der nordweſtlich 
Provinzen zerſtreut. (D. A. 3) 


[Nachgiebigkeit der chineſiſchen Regierung. — Ber! 
ſtehende Unterhandlungen.] Es ſcheinen mehrere Anzeichen P 
handen, daß das kaiſerliche Kabinet in Peking zur Beilegung des Y 
den fremden Mächten ausgebrochenen Konfliktes jetzt doch eine nady' 
bigere Politik befolgen wolle. Zunächſt ijt der General⸗Gouvernen 
Yih als für immer von feinem Poſten entlaſſen, und völlig der kaiſt 
lichen Ungnade anheimgefallen anzuſehen, weil der Kaiſer in einem! 
der „Pekinger Zeitung“ publizirten Erlaß vom 15. Februar d. 3.29 
Präſidenten des Ceremonienhofes die Anfertigung neuer Siegel, fo 
für den neu ernannten General⸗Gouverneur, als auch für den Sal 
Kommiſſär der beiden Kwang⸗Provinzen befieblt. Dann geſtattet | 
Edikt vom 5. Februar dem neuen General-Gouverneur Hwang⸗tſulſ 
han ſich bei feiner Abreiſe nach Canton auf fein Anſuchen von d 
Finanzbeamten Peistſching⸗tſchaou begleiten zu laſſen, und dieſer, ule? 
Finanzbeamter in Ganhwuy, früher Präfekt in Ningpo, ift ein gewal 
ter, beſonders in Verhandlungen mit den Fremden, wozu fein Auf 
halt in Ningpo ihm Gelegenheit bot, wohl erfahrener Mann. of 

— 
Rang einnehmen, iſt hinlänglich bekannt. Meyerbeer's Tonſchöpfun 
beherrſchen das Repertoire der großen Oper ſeit faſt einem Menſcht 
alter, und Hittorf's Bauten haben Paris verſchönern helfen. Y 
franzöſiſche Inſtitut zählt mehrere Deutſche unter feinen. Mitglied 
und es giebt in Paris kaum eine Schule oder Erziehungsanſtalt, “ 
welcher nicht ein deutſcher Lehrer angeſtellt wäre. Die Zahl der DE 
ſchen Aerzte in Paris iſt nicht unbedeutend, und einigen von ihnen 
es gelungen, ſich einen weitverbreiteten Ruf zu erwerben. Auch 1% 
es in Paris nicht an deutſchen Advokaten und Rechtskonſulenten, del, 
Fähigkeit allgemein anerkannt wird. Kurz, die Deutſchen nehmen un, 
der pariſer Bevölkerung einen ſehr wichtigen Rang ein und verdiene 
wohl eine beſondere Beſprechung. Ich will aber diesmal blos! 
einer in Paris lebenden Menſchenklaſſe reden, die fait nur aus DY 
ſchen beſteht und von deren Daſein ich erſt durch Zufall etwas eri 
Ich meine die deutſchen Straßenkehrer in Paris. 

Als ich vor einiger Zeit bei ſchmutzigem Wetter durch einen al 
legenen Stadttheil wanderte, fiel mir das blonde Haar der Straß 
kehrer auf. Ich richtete an einen derſelben eine Frage und er ® 
wortete mir in einem den baierſchen Dialekt fo ſehr verrathenden 85 
zoͤſiſch, daß ich ihn auf deutſch unterbrach. In der That war er! 
Baier, und er theilte mir ſogleich mit, daß ſowohl er als auch 
Frau und einige feiner Verwandten ſich durch Straßenkehren ernähl 
Ich zog dann genauere Erkundigungen ein und erhielt über dich 
Paris lebenden Deutſchen manche intereſſante Mittheilung. ft 

Bei weitem der größte Theil der pariſer Straßenkehrer beſteht TA 
Dkutſchen und ganz beſonders aus Baiern und Heſſen. Es find Le 
die nach der Hauptſtadt Frankreichs kommen, um ihr Glück zu mal, 
und am Ende froh find, in das Korps der Straßenreiniger aufge”, 
men zu werden und mit faurer Mühe ein Stück Brodt zu gewinn, 
d. h. Brodt im eigentlichen Sinne; denn viel mehr wirft dieſe “sl 
ſchäftigung nicht ab. Der gewöhnliche Straßenkehrer erhält zwar "4 
Sous den Tag; aber um dieſe 50 Sous zu gewinnen, muß er ing 
Regel ſchon gegen 3 Uhr Morgens aufftehen. Um 9 Uhr iſt geg 
lich ſchon die Arbeit vollendet; aber der Mann iſt nach der fenol 
digen Mühe erſchöͤpft und für den folgenden Theil des Tages BR ni 
Beſchäftigung tauglich. Die Frauen erhalten nur 25 Sous. ig I 
Erwerb hat auch noch das Unangenehme, daß er nicht regelmápló 1 
Bei ſchoͤnem trockenen Wetter wird nicht gekehrt und folglich wi 
Balayeur nicht bezahlt, da er keine feſte Anſtellung hat. Der ) 
ßenkehrer ſieht alſo ängſtlich nach dem Himmel. If diefer heiter ae 
wird er ſelbſt traurig und er wünſcht nichts ſehnlicher als eine “spat 
riſche, unerquickliche Witterung, damit er nicht zu darben brauche. ang 
die Cantonniers, d. h. die Aufſeher der Straßenkehrer, ſind fe e, 5 
fiellt und haben etwa 3 Franken täglich. Ihnen liegt es ob, Ii 
Reinheit der Straßen in ihrem Quartier zu forgen und die 2 Gu 
Behufe nothwendige Anzahl der Kehrer herbei zu ſchaffen. DMA 
tonnier betrachtet alſo ebenfalls den Himmel und wenn schlechte 
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Gerücht von Er i 
| Grófinung friedlicher Unterhandlungen zwiſchen chineſiſchen 
Bevollmächtigten und den Vertretern der alliivten Jaén ci 
oct zu Schanghai oder, wie andere fagen, zu Sutſchau erhält fich 
bn In Futſchau wollte man wiſſen, daß kaiſerliche Abge⸗ 
E 85 ſich nach jedem der fünf Freihäfen begeben, und dort ſich mit 
jolts ehörden wegen der einzuleitenden Unterhandlungen zuvor beneh⸗ 
tei en. Neuerdings hieß es, daß die Geſandten Englands und Frank⸗ 
chs zuvor die Inſel Formoſa beſuchen würden. Bekanntlich iſt frü⸗ 
De Gon darauf hingewieſen, wie wichtig es fein würde, wenn Diefe 
lan ein Theil derſelben in den Beſitz einer europäiſchen Macht ge⸗ 
gte. Formoſa, durch die Straße von Fukian vom Feſtlande ge: 
i unt, liegt dem Hafen Amoy gegenüber. Die Chineſen haben nur 
j er die weſtliche Küfte die Oberherrſchaft. In früherer Zeit hatten 
en die Holländer dort einmal feſten Fuß gefaßt.) 
Are. 
aus Unruhen im Orange⸗Freiſtaat.] Die neueſten Zeitungen 
gebi dem Kap bringen Nachrichten von neuen Unruhen in dem jüngft 
in Üdeten Freiſtaate, dem Orange-Freiftaat (früher Britiſh Sovereignty), 
i welchem ſich die Coranna⸗Stationen der berliner Miffiond-Gefell: 
$ 0 befinden. In einem Briefe eines Engländers im Freiſtaat vom 
ebruar heißt es: „Obwohl unſer Einkommen ſich mehrt, und das 
‘th ſich immer mehr durch Einwanderer aus der Kolonie füllt und 
. ſo noch vor einem Monat die günſtigſten Ausſichten hatten, ſo iſt 
och gar keine Feſtigkeit in unſerer Regierung, und eine Abſtimmung 
wi olksraths kann den Präſidenten zu jeder Zeit abſetzen, und wenn 
U ihn verlieren, fo wird aller Wahrſcheinlichkeit nach Prätorius (der 
räſident der angrenzenden Irans⸗Vaal⸗Republik) einen neuen Verſuch 
achen, die Präſidentſchaft zu erlangen und zwar mit aller Ausſicht 
10 Erfolg. Nehmen Sie hinzu die Beſorgniß eines Krieges mit Mo⸗ 
j eſch (dem Pónige der innerhalb des Freiſtaats wohnenden Baſſutos). 
N werden Sie ſich leicht übegeugen, daß wir uns in Kurzem in fei- 
EA beneidenswerthen Lage befinden werden.“ Gleich darauf folgende 
briefe erwähnen der Maͤrſche der Baſſutos, der Truppen⸗Aushebung 
9 dem Freiſtaate und des Zuzugs von den Bauern der Irans-Vaal⸗ 
publik. In einem Briefe vom 8. März wird weiter gemeldet: Der 
ae im Freiſtaate ſcheint gewiß zu fein. Der Präſident Boſhoff iſt 
uf dem Wege nach Smithfield mit einer bedeutenden Heeresmacht und 
denen Artillerie. Sie hielten am Mittwoch eine Zuſammenkunft mit 
Nr Häuptlingen, um deren Urſachen zum Kriege zu verhandeln. Es 
Sande ein Waffenſtillſtand von 8 Tagen feſtgeſetzt, angeblich, damit der 
ab NG Moſcheſch, welcher nicht anweſend war, zugezogen werden möchte, 
j er in der That, um den Bauern Frift zu gewähren, ihre Kräfte que 
ammenzuziehen. Die Bauern glauben, 1200 Mann zuſammen brin⸗ 
den zu können, während die Baſſutos wenigſtens eben ſo viel 1000 
t Feld ftellen werden, gut equipirt und bewaffnet; indeß ſie ſind nicht 
fer, — keine Krieger. Die Eingebornen begehren Frieden, einige 
mat aus Furcht, das iſt aber nicht richtig; ſondern das Volk 
er ote wohl Krieg, aber Moſcheſch ift alt, er verlangt den Frieden; 
lone ihnen geſagt, daß wenn fie angreifen, der Gouverneur der Ko: 
onie den Weißen beiſtehen würde, und auf der anderen Seite, wenn 
br en Frieden zu erhalten ſuchen würden, fie auf die Theilnahme des 
ditſchen Gouverneurs würden rechnen können. 


zu feiern. 
Jetzt erſt, wo die geräumigen Hallen des Fürſten⸗ 


dem Staube veigangener Jahrhunderte befreit, 
Blicke der Kenner und Alterthumsfreunde in der 
Anlage, der Symmetrie der vollendetſten Ausführung entgegentreten, 
wird man erkennen, für welche Kunſtſchätze die im Verhältniß geringen 
Mittel bewilligt worden ſind. Unter der ſachkundigen, mit dem beſten, 
edelſten Verſtändniß und Geſchmack verbundenen Leitung des Stadt- 
Bauraths Herrn v. Roux ſind die Reſtaurationsarbeiten bereits be⸗ 
gonnen worden. 

Der große Saal im erſten Stockwerk gewährt bereits jetzt, wo 
erſt ein kleiner Theil der Mauern und Gewölbe vom Staube gereinigt, 
vorläufig mit weißer Unterfarbe getüncht iſt, einen freundlichen hellen 
Blick; die an den Verbindungspunkten der Gewölberippen befindlichen 
Wappenſchilder werden ſorglich ausgemeißelt, und mit den 
urſprünglichen Wappen = Farben verſehen, die Fenſter erweitert, 
ſo daß die edlen Verhältniſſe des Baues mehr und mehr hervortreten; 


bis jetzt zugemauerten Portale erhellt, auch Abends mittelſt in das 
erſte Stockwerk geführter Gasröhren durch Gasflammen erleuchtet wer: 
den. 
führende, jetzt ſehr dunkle Treppe durch Entfernung der Ueberwölbungs⸗ 
mauern, welche gleichzeitig dem ehemaligen Muſikchor zur Stütze dienten, 
für unſichere Schritte und Augen gangbarer, weil lichter hergeſtellt wer: 
den. Wie verſchiedenen Zwecken haben dieſe Hallen gedient! 


ſie in ernſten Zeiten oft unter dem Klirren der Rüſtungen und Waffen 
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dem großen Saale ftattfindenden Exercitien des 1. Bataillons königl. 


nicht in der Lage, „vor ſich ſelbſt hierin eine Aenderung zu machen, 


werden.“ — 

Wenden wir uns nun zum Fürſtenſaale. 
Malerei iſt der künſtleriſchen Hand unſeres talentvollen Mitbürgers 
Marſchall anvertraut; ſie wird dem früheren dunklen Farbenton an⸗ 
nähernd ausgeführt. und die Gewölberippen erhalten gleichwie in dem 
im Laufe vorigen Jahres fo geſchmackvoll renovirten Magiſtrats⸗Seſ⸗ 
ſionszimmer, eine reiche und echte Vergoldung. Die Portraits und 
Wappen ſollen aufgefriſchk und der Fußboden von Eichenholz parquet: 
tirt werden. Aus ſachkundigen Munde hörten wir den Wunſch aus: 
ſprechen, die frühere, jetzt unter den Dielen 6 Zoll tief liegende Be⸗ 
kleidung des Fußbodens mit farbigen Thonfließen zu erneuen; wir 
pflichten dieſem Vorſchlage darum bei, weil ungleich mehr Reinlichkeit 


= 
SEE 


Provinzial-Zeitung. 

f # Breslau, 15. Mai. [Die Reftauration des Fürften: 
males] Nachdem die ſtädtiſchen Behörden mit einer ihrer Altvordern 
Ürdigen Munificenz die bereiteften Mittel zu einer angemeffenen Re: 
ration des Fürſten⸗ und großen Saales auf unferem altehrwürdigen 
Aathhauſe angewieſen und genehmigt haben, iſt einer der jetzigen Ge⸗ Treten wir den hiſtoriſchen Erinnerungen, die ſich an dieſen Saal 
Neration obliegenden Pflicht — das Große, Erhabene und Schöne] knüpfen, näher, fo drängt ſich die Feier des 10. Auguſt und 21. No: 
Mimifdher Kunſt⸗ und Bauwerke getreu zu erhalten und würdig der| vember 1741 für unſer Gedächtniß als Sdlefier in den Vordergrund. 
ankbaren Nachwelt zu überliefern, in glänzender Weiſe Genüge gethan. An dieſen beiden Tagen huldigten hier, am erfleren im Namen des 
Abſehend von den gegen die Bewilligung obenerwähnter Mittel] Königs dem Feldmarſchall Grafen Schwerin der Magiſtrat und die 
Wen gemachten dilatoriſchen Einreden und SparfamtÄtögründen, be: | Zunftálteften, am 12. Auguſt die lutheriſchen Geiſtlichen, die Gelehrten, 
Mühen wir dieſen Akt hochherzigen wahren Gemeinſinns und künſtle⸗ Kaufleute und übrigen Bürger, am folgenden Tage und am 25. die 
Acer Pietät um fo freudiger, als mit dem dadurch in Ausſicht ges! Einwohner der Vorſtädte. Am 21. November deſſelben Jahres nahm 


Räumlichkeit hierdurch erzielt werden dürfte. 


droht, beftellt er feine Mannſchaft, was nicht ſchwer if, da die] Gunſt und Ungunſt die Eltern ſehr deutlich fühlen. So z. B. wird 


tun, 
Beer gruppenweiſe beifammen leben. So wohnen im Clos \ das 
der not, im Quartier St. Marcel und auf der Route de Gence an gänzlich erlaſſen. Im Faubourg St. Antoine, wo die meiften Deut: 
A Barriere Fontainebleau lauter deutſche Gaſſenkehrer. Daß dieſe ſſchen leben, foll der Einfluß der Geiſtlichkeit beſonders groß fein. 
Den tage nicht ſehr glänzend, kann man ſich leicht denken. Indeſſen 
vo erkt man doch an denfelben einen gewiſſen Unterſchied, der weniger 
won den äußeren Umſtänden, als von dem Stammescharakter der Be: 
$ dner bedingt wird. Go find die Heſſen in der Regel ſchmutzig, die 
yy aber ziemlich reinlich; während aber der Baier das fauer ver: 
malte Geld leicht verzehrt, wendet der Hefie fein Sousſtück erſt einige 
die zum, bis er es ausgiebt und zeigt fid) äußerſt ſparſam und auf 
der Zukunft bedacht. Auch iſt der Heſſe viel gewürfelter als der Baier, 
leb gewöhnlich eine große Plumpheit und Schwerfälligkeit verräth. Sie 
ibe indeſſen friedlich mit und unter einander und das Bewußtſein 
farm, hilfoſen Lage in der Fremde macht, daß ſie feſt und innig zu⸗ 
men enhalten und faſt gar nicht mit Franzoſen in Berührung kom⸗ 
Stan singe lernen daher nur felten und erft nach vielen Jahren etwas 
dus dem oben Geſagten ergiebt fidh, daß fie im Schätherbſt und 
te Mer viel mehr verdienen, als im Sommer. Die rauhe Jab: 
wah t it für fie die eigentliche Zeit des Erwerbes. Aber die Arbeit 
gr rend des Winters ift nicht nur ſehr anſtrengend, ſondern fie unter⸗ 
und Hach und nach die Geſundheit ſelbſt der Rüſtigſten. Dem Regen Pari 3 
nee noch lange vor Anbruch des Tages ausgeſetzt und gend: ziehen hier die ſauere Arbeit dem dortigen Lotterleben vor. 
die Höfen Dünſte einzuathmen, werden fie mit der Zeit das London Bleibenden gehen aber in der Regel ſchnell unter. 
h ſchmerzlicher Krankheiten. Sonderbar aber ift es, daß fie ge: . Zahl der deutſchen Straßenkehrer in Paris mag ſich auf tau⸗ 
ob Arie nur im Sommer krank werden, fo daß es faft fójeint, als] ſend belaufen und dieſe Zahl ift im Zunehmen begriffen, da noch im⸗ 
chen läge rengung während des Winters ihnen keine Zeit zum Sie mer aus Heſſen und Baiern arme Leute nach Paris kommen und hier 


meinnützige Kenntniſſe in deutſcher Sprache verbreiten. So befindet 
ſich in der Rue Neuve St. Genevieve eine deutſche proteſtantiſche 
Schule, der man viel Gutes nachrühmt. Die meiſten Kinder ſind, 


es manche, die ſich zu einer beſſern Stellung in der Geſellſchaft empor: 
arbeiten. Nicht ſelten lernen die Söhne ein Handwerk und bringen 


Die Töchter verdingen ſich häufig als Mägde oder arbeiten in Wert: 


met iſt, trotz ihrer traurigen Lage, in Paris doch noch viel beſſer daran, 
als ihre Landesleute, die nach der Hauptſtadt Englands wandern. 
Dort werden ſie nämlich durch tauſend widerwärtige Umſtände zur 
Bettelei und zur Proſtitution genöthigt und gehen ſchmachvoll unter. 
Wie oft hat man nicht ſchon von den in den Straßen Londons ſich 
herumtreibenden heſſiſchen Beſenhändlerinnen (broom-girls) geſprochen. 
Dieſe liefern ein trauriges Kontingent zu der öffentlichen Verworfenheit 
der rieſigen Hauptſtadt. Daher kehren die Balayeurs und Balayeuſes, 


i 


| bajo Krantheitefatien wenden fie fi) meiftend an deutſche Aerzte, 

der age an Dr. Meding, den Begründer der Polytlinif, ein Mann, 
Verde) zum die in Paris lebenden bilfebedürftigen Deutſchen ſehr viele 
rege’ erworben. Die Arznei wird ihnen dann unentgeltlich ver: 
legriffen und ihnen auch font auf jede mögliche Weiſe unter die Arme 


deren ſie ſich zu Hauſe nicht erfreut haben. 3.) 


Saales, einſt der Schauplatz der Großthaten unſerer Voreltern, von] dem der Graf Podewils die Anrede an die Stände gehalten, 
dem bewundernden Namens derſelben durch den Landeshauptmann v. Prittwitz beantwor⸗ 
Großartigkeit ihrer |tet wurde, las der Geh. Juſtizrath Baron v. Arnold die Eidesformel 


Wie wir hören, fol die rechts vom Fürſtenſaal in das Parterre 


Früher 
der friedlichen heiteren Benutzung der Bürgerſchaft bei gewiſſen Hoch— 
zeitstänzen, welche hier abgehalten werden mußten, überwieſen, tónten 


geharniſchter Krieger wider, und noch im Jahre 1778 wurde der Rath 
bei dem Oberſten von Scheelen mit dem Antrage vorſtellig, die auf 


Garde in das Refektorium des Kapuziner⸗ oder eines der anderen 
Klöfter zu verlegen. Leider befand ſich der militäriſche Befehlshaber 


da Se. koͤnigl. Majeſtät ihm das hieſige Rathhaus zum Exerciren 
Allerhoͤchſtſelbſt benannt habe“; er ftellte jedoch nach vorgenommener 
Lokalrecherche in pecs 01 um die Befürchtungen des Rathes, die 
Gewölbe mochten dur ie heftigen Erſchütterungen beim Exereiren diefes Jahrhunderts im Rathhauſe befindlichen Arreſtlokale gedacht 
einer ſolchen Truppenmaſſe Rifle bekommen, zu vermindern, „künftig weiche ihres bezeichnenden dem Volkswitze entſprungenen Namen we: 
weder mit dem Fuße noch mit dem Gewehre ſollte heftig zugeſtampfet Men Dan 4 a 


Die Reſtourirung feiner eine Stiege: die kalte Küche und der Leerbeutel. 


und ſauberes Ausſehen, zumal letzteres entſprechend dem Alter der 


flatten. Im Ganzen find die Leute, denen dieſe flüchtige Skizze gewid⸗ ſehen, und das iſt die „Mag ſachte!“ 


ftellten Kunſtgewinn für unſere Stadt die Möglichkeit ſich verbindet, die] der König Friedrich II. ſelbſt in dieſem Saale die Huldigung 
Ankunft hoher, jedem Preußenherzen naheſtehender Gäſte in einer der entgegen. 
Letzteren und des Gaſtfreundes gleich würdigen und entſprechenden Art moiſinſammetner, mit goldenen Treffen beſetzter Thron; um den letzte⸗ 


Auf einem erhöheten Gerüſte mit Baldachin ſtand ein kar⸗ 


ren herum ſtanden die in Breslau anweſenden königlichen Prinzen, der 


und großen Fürſt Leopold von Anhalt⸗Deſſau und das Gefolge des Königs. Nach⸗ 


welche 


vor; zuerſt ſchworen die Deputirten des Fürſtbiſchofs Kardinals v. Sin⸗ 
zendorf knieend, drei Finger auf der Bruſt, dann die Deputirten der 
Fürſten von Oels, Sagan, Münſterberg und Bernſtadt, die Deputirten 
der freien Standsherren, das Domkapitel zu Breslau, die übrigen Ka⸗ 
pitel, die fürſtlichen Prälaten und die Deputirten der geiſtlichen Stifte 
und Orden, alle knieend; ſodann ſtehend die übrigen Stunde und 
Städtedeputirten. Während der Huldigung der Fürſten und Geiſtlichen, 
welche knieten, ſaß der König und hatte den Hut auf; als die übrigen 
den Eid ftehend ablegten, ſtand er und nahm den Hut ab. 

Der ſchleſiſche Kunftoerein hat zum Erinnerungs- reſp. Vereinsblatt 
für ſeine Mitglieder für das Jahr 1857 das vortreffliche Bild Men⸗ 
zel's, welches die Darſtellung obiger Huldigungsfeierlichkeit zum Vor⸗ 
wurf hat, gewählt, und wird das Ereigniß in ſeiner Wichtigkeit hier⸗ 


der Fußboden wird mit bairiſchem Marmor belegt, und der Saal felbft] durch der Nachwelt wieder zum ftiſcheren Gedächtniß gebracht. 
durch die Anlage mehrerer großen Glasthüren und Oeffnung einiger 9 0 zum friſcheren Gedächtniß gebrach 


Ehemals hatten im Fürſtenſaale die Kürſchner an Jahr- und 
Wochenmärkten feil; als aber bei einer dieſer Gelegenheiten eine Kürſch⸗ 
nersfrau darin niederkam, wurde dies für eine Profanation der Stätte 
gehalten und letztere dem Handelsverkehre verſchloſſen. Letztere religiöfe 
Rückſichtsnahme mag wohl darin ihren Grund gehabt haben, daß in 
dieſem Saale in dem kleinen ſteinernen Erker — der über der Diener⸗ 
ſtube gelegen — eine Kapelle ſich befand, in welcher ſeit ihrer Errich⸗ 
tung im Jahre 1358, jedesmal vor der Rathéfigung von einem Prie⸗ 
ſter Meſſe geleſen wurde. In handſchriftlichen Chroniken geſchieht 
eines „altare praetorii* — Ratbhauskapelle — Erwähnung, welche 
zufolge einer Verfügung des Biſchof Przezislaus v. Pogarell dom 
11. Dezember 1345 von den Konſuln auf dem Rathhauſe errichtet 
werden durfte, und ſollte der jedesmalige Pfarrer zu St. Eliſabet da⸗ 
von die Offertorien erhalten. Der Rath bewilligte im Jahre 1364 
am Tage Sylveſter dem Kaplan Paul an der Rathhauskapelle ein 
höheres Offertorium von 2 Mark zu den bisherigen 10 Mark, in den 
Jahren 1425 und 1444 kamen noch weitere Altarſtiftungen für er⸗ 
wähnte Kapelle vor. Wenn dieſe Stiftungen aufgehört haben, iſt un⸗ 
bekannt. 

Schließlich fei noch der Kuriofität wegen der früheren bis Anfang 


gen Erwähnung verdienen. Es waren unter der Erde: das Storch⸗ 
neſt, Zeisgengebauer, „Sieh' dich für“, der geduldige Hiob; im Hofe 
Im Jahre 1799 
wurden bei einer auf Inſtanz des General-Fiskalats vorgenommenen 
Reviſion der Gefängniſſe, in dem ebenfalls unter der Erde angebrach⸗ 
ten Arreſt⸗Lokale, „die grüne Eiche“ genannt, vier Leichenſteine mit 
hebräiſchen Lettern und Inſchriften aus den Jahren 1244 und 1255, 
fo wie in dem durch eine Fallthür von dem oberen Raume ge: 
trennten noch tieferen Kellerraume 35 Stück Gewehre und 5 Piſtolen, 
wahrſcheinlich aus dem fiebenjährigen Kriege herrührend, vorgefunden. 

Die Zeiten dunkler Thaten, blutiger Kriegsſcenen ſind der licht⸗ 
volleren, den Del: und Palmenzweig feſthaltenden Gegenwart gewichen; 
Breslau's Vorzeit erſcheint mächtig im Rath, gewaltig im Felde, des⸗ 
potiſch gegen die eigenen Bürger; freuen wir uns, daß dieſe Macht, deren ſich 
Breslau's Rath einſt triumphirend gegen Kaiſer und Könige rühmte, 
in die Hände des von Gottes Gnaden eingeſetzten Herrſchers über⸗ 
ging, unter deſſen ſegensreichem Scepter unſere gute Stadt den frit: 
heren Flor und Wohlſtand durch heilbringende Inſtitutionen und In⸗ 
duſtrie wieder zu gewinnen im Begriff iſt. : 


§ Breslau, 19. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] unſere 
Gartenwirthe rüſten ämſig für das herannahende Pfingſtfeſt, nachdem 
ihnen die gütige Natur bereits mit der anmuthigſten Frühlingsdekoration 


Eine dieſen Tabellen vorangeſchickte Anleitung macht ihre Benutzung jedem 
denjenigen Eltern, die man häufig in der Kirche ſieht, das Schulgeld nur halbweg im Addiren Kundigen klar und liefert die ganze Anordnung des 


Heſtchens vas Zeugniß, daß der Verfaſſer ſeinen Stoff richtig behandelt hat, 
Käufern und Verkäufern, Hausfrauen, Krämern und Gnarot hen aber damit 
einen nützlichen Leitfaden anbietet, aus ber Preisverwirrung, welche die Ein⸗ 


Wenn ich nicht irre, giebt es in Paris fieben Anſtalten, welche ge: führung des neuen Gewichts unausbleiblich mit fic) führen wird. 


Ungern vermiſſen wir bei den erſten beiden Gewichts⸗Tabellen die Aufſtel⸗ 
lung jedes Einheitsverhältniſſes von 1 Quentchen bis zu 100 Centner, können 
aber immerhin dieſes a emäße Büchlein Jedermann empfehlen, welcher ſich 
bei der in alle Verhältniſſe ſo tief eingreifenden Gewichtsveränderung vor Ver⸗ 


wenn ſie aufgewachſen, den Eltern bei der Arbeit behilflich; doch giebt luſten und Uebertheuerungen ſichern will. 


[Wißt Ihr, was ein „Mag ſachte“ iſt?] Sehet Euch mal 


es zu etwas; ja, man hat Beiſpiele, daß fie reiche Leute geworden.] die Bauermädel an, wenn ſie keine Schürze vor haben, Ihr werdet 


dann in dem theuren rothen Rocke ein großes eingenähtes Stück Leinen 
Dieſe Benennung kommt näm⸗ 
lich daher, daß die Bäuerinnen weniger Stoff zu ihren Röcken kaufen, 
als reel nöthig iſt, und meinen, „et mag ſachte gohen, dat es genog 
is,“ und da es nun ſelten genug iſt, ſo wird das „Mag ſachte“ aus 
dem eigenen Vorrath zugeſucht. Wie ſo was aber doch anſteckt, ſehen 
wir bei unſern Modedamen; ſie ſetzen mit ihren Röcken und den dazu 
gehörigen Unterkleidern alle Kifer und Reif-Schmiede in Thätigkeit 
und Verlegenheit, kaufen dann zu wenig Stoff zu ihren Kleidern, und 
ſeht Euch mal um, überall „Mag ſachte,“ nur mit dem Unterſchiede, 


die von Paris nach London gegangen, größtentheils wieder zurück und daß die Bauermädels den Flicen vorn in den Rock fegen, und die 
Die in Modedamen die „Mag ſachte“ wie Blitzableiter an den Seiten herun⸗ 


ter haben. — Die Mode iſt furchtbar geſchmacklos! 


Berlin. Im vorigen Jahre hatte Se. Majeftát der König dem 


keine andere Erwerbsquelle als das Straßenreinigen finden. / So trau: Kaiſer von Rußland mehrere Hirſche aus dem Wildpark bei Potsdam 

rig und mühſelig dieſer Erwerb nun auch iſt, fie kehren doch höͤchſt zum Geſchenk überſandt. Darauf find, als kaiſerliches Gegengeſchenk 

ſelten wieder in ihre Heimath zurück, fel es, daß fie die Mittel zur an den König, fo eben von St. Petersburg acht ſechsjährige ſibiriſche 

Rückreiſe nicht finden, oder, daß fie hier in einer Unabhängigkeit leben, Hirſche hier eingetroffen. Dieſe ſehr ſchönen Thiere befanden ſich auf 
(W. 


dem Transport in acht großen Kaſten und waren von zwei ruſſiſchen 
Beamten begleitet. Bis Kiel wurden fie von der ruſſiſchen Kriegs: 


l ARechnungsbucher für Jedermann zu ſchreiben, ijt tein fo leichtes Un: | Dampffregatte „Olaff“ transportirt und langten von dort über Ham: 
Regel nicht mit dem Umfange burg auf dem hieſigen potsdamer Bahnhofe an, wo ſie von dem 


Ober⸗Jägermeiſter, Grafen von der Aſſeburg-Falkenſtein, und dem 
Hof⸗Jagdamts⸗Rath Voß in Empfang genommen und dann nach dem 


Auf der hamburger Eiſenbabn wurde am 16ten d. Mts., Abends 


Drofe Zu den Spitälern nehmen fie aus Furcht vor der leidigen y N 
Ihtenmacherei mi ihre 3 in bernezmen, die Wohlſeülheit verträgt fich in der 
abe in Poca an 3 Zufußt. are Miri he hth des Buches, und > erlitt thut 1 die ſchriftliche Faſſung Ein⸗ 
c aan en bie Gplielpfegt trag. Beiden see ift Herr C. Grantzow mit feinen Tabellen für die 
bedenkli zu können, es ſei denn, daß die Krankheit bereits einen ſehr Berechnung der Preiſe bei dem Gebrauche des neuen Gewichts, im Vergleich DO : 
Daß d. Charakter angenommen. q sg Becifen nad) dem bisherigen preuß. Gewicht (eudart 1858. Preis 10] Wildpark weiter befördert wurden. 
| t ' Sor.) mi ausgewichen. 
en ieſe Armen nicht im Stande ſind, ihren Kindern eine glän ln eine genaue Deum der Eintheilung des neuen (Zoll-) Gewichts reiht 


e Erziehun f 
ng zu geben, braucht wohl nicht erſt beſonders erwähnt 

tee: indeſſen können fie denſelben doch gegen die Entrichtung 
— — oe pia guten Schulunterricht ene 
Bekehr e nur, daß auch in dieſer Beziehung der Zelotismus und pn a sa y os alien Semi in dad ne 
an eae das humane Werk faſt zerſtören. „Die proteſtan⸗ 1 mit einer Gee or che das beſte Lob des Büchleins iſt und 
ſehr 150 ie iſchen Geiftliden machen ſich gegenfeitig eine gerade den Gebrauch jeiner Tabellen für alle BE vorkommenden Preisüber⸗ 


ſich in 2 Tabellen eine wechſelſeitige 3 der beiden Gewichtsarten, mit 
deren Hilfe ſich durch das Summiren weniger Zahlen jede geſuchte Gewichts⸗ 
beſtimmung finden läßt. Den Hauptinhalt des Büchleins bildet die Preisver⸗ 
änderung, welche die Umwandlung des alten 


Konkurrenz und laſſen, je nach den Umſtänden, ihre! tragungen völlig ausreichend erſcheinen 


r 


halb 10 Uhr, unweit der Torſſtraße, von der nach Nauen zurückfah⸗ 
renden Maſchine ein Soldat überfahren und auf der Stelle getötet, 
Säbel und Mütze lagen neben den Schienen im Graben. Man fand 


Gewichts in das Be Ai Wege bei der Leiche ein militäriſches Abrechnungsbuch und einen Brief, aus 
Allr. denen zu entnehmen, daß der Verſtorbene ein Füsilier von dec zwölften 


Kompagnie, Regiment Alexander, war. Jedenfalls hat derſelbe auf 
dieſe Weiſe den Tod geſucht. 


zu Hilfe gekommen. In der Arena des Volksgartens wird an 
den Feiertagen die Kolterſche Seiltänzergeſellſchaft, deren Name noch 
in der Erinnerung der Breslauer lebt, einen Cyklus von Vorſtellungen 
beginnen. Die ſeit einiger Zeit eröffneten Schauſtellungen mannigfacher 
* Art, worunter der Zwerghirſch (Tragulus Kanchil) durch ſeine zier⸗ 
liche Geſtalt beſonderes Intereſſe erregt, follen in Kurzem durch eine 
außerordentliche Naturſeltenheit, das von Herrn Stieglitz d'Anvers in 
F Berlin u. A. gezeigte arabiſche Pferd ohne Haare vermehrt wer: 
E den. DajjelSe dürfte auch hier viele Bewunderer finden. Zu den 
55 Feiertagen ſteht ferner die Wiedereröffnung des „Odeon“ bevor, das 
unter feinem gegenwärtigen Beſitzer, Herrn Oberamtmann Schwarz, 
tine gründliche Renovation erfahren hat. Eine rege bauliche Thä⸗ 
ligkeit entfaltet ſich jetzt in der Umgebung des neuen Friebeſchen Ctablif- 
ſements zu Höſchen⸗Commende, und in Kleinburg hat Herr Sand: 
mann feinem einladenden Lokale ein hübſches Gartenplätzchen hinzu: 
gefügt, das kleinen Geſellſchaften eine feeundliche Aufnahme gewährt. 
Fat ſämmtliche hieſige Geſangvereine haben ſich für den Morgen des 
zweiten Pfingſfeiertages ein Rendezvous im Scheitniger⸗Park gegeben, 
woſelbſt eine Reihe gewählter und trefflich einſtudirter Lieder von mehr 
als 200 Sängern zur Ausführung kommen wird. 

Seitdem die Gemälde⸗Gallerte im Ständehauſe dem Beſuche 
des Publikums wiedergegeben iſt, hat dieſelbe manche werthvolle Be⸗ 
reicherung erhalten. Dahin gehören namentlich: eine Landſchaft aus 
der Gegend von Tegernſee von R. Jäger, eine kleine Waldlandschaft 
von Trautmann, ein Thierſtück von C. Verlat, eine Mondſchein⸗ 
landſchaft von Gierſcher, „der Liebesbrief“ von W. Amberg und 
einige ältere Bilder, worunter „die Bärenhetze“ und ein „Stillleben“. 

Nach dem Rechenſchaftsberichte, welchen der unter der Protektion 
Ihrer Exc. der Frau Ober : Präfident Freiin v. Schleinitz wirkende 
breslauer Frauen- und Jungfrauen⸗Verein zur Unterſtützung hilfsbedürf⸗ 
ger invalider Krieger für das Jahr 1857 veröffentlicht, betrug die 
Einnahme an Geſchenken und Zinſen von Effekten 172 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf., der Beſtand aus dem Jahre 1856: 710 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf., 
insgeſammt alſo 883 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf. Davon wurden 119 Thlr. 

für Wäſche, Bekleidungsgegenſtände und ähnliche Bedürfniſſe veraus⸗ 
gabt, ſo daß ein Beſtand von 763 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. verblieb. 


Breslau, 9. Mai. 


[Schullehrer⸗Konferenz.] Heute Morgen 
verſammelten ſich die kathol. Lehrer des breslauer Stadt⸗Inſpektions⸗Kreiſes in 


a gen königlichen Schullehrer⸗Seminar zu einer Konferenz, an der fic), wie 
ſnſt, auch die Seminarlehrer wieder in freundlicher Weiſe betheiligten. 
a Der Vorſitzende machte zunächſt Mittheilungen über die diesjährigen Prü⸗ 
fungen an den breslauer kathol. Schulen und gab ſein Urtheil über den Aus⸗ 
fall derſelben dahin ab, daß die Leiſtungen durchweg ſehr befriedigend geweſen 
ſeien. Sodann begannen die eigentlichen Verhandlungen. Es wurden meh⸗ 
rere Punkte zur Beſprechung vorgelegt, z. B. über den Kirchengeſang, über 
vaterländiſche Geſchichte und Geographie, über die bis heute immer noch nicht 
ar na Pi Concentration und Centralifation des Unterrichts ꝛc., und ent: 
ſmwann ſich über dieſelben eine zumeiſt ſehr lebendige Debatte, an der ſich außer 
Ein en Vorſitzenden und Hrn. Direktor Baucke, unter andern beſonders die Herren 
q chmidt, Kühn, Kirchner, Körnig, Kuznik und Deutſchmann betheiligten. 
9 „Der Hauptgegenſtand der Berathung war jedoch die von der königlichen 
I Regierung vorgelegte Propoſition zur lv Anberuna, bes Gtatuts 
der allgemeinen ſchleſ. Schullehrer-Wittwen- und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Anſtalt. Da ſchon in der nächſten Woche die amtlich angeord⸗ 
nete General⸗Verſammlung hierorts tagen wird, ſo war es 9 al geboten, 
Reprajentanten zu ernennen, die an den Berathungen und Beſchlußfaſſungen 
in amtlicher Eigenſchaft mit Sitz und Stimme theilnehmen könnten. Die Wabl 
el auf die Herren: Kühn, Schnabel und Kirchner, welche dieſelbe nicht nur 
annahmen, ſondern auch verſprachen, fic) den Arbeiten gewiſſenhaft unterziehen 
And ſo viel ſich nur irgend ihun läßt, zur Hebung der leider ſehr bedrohten 
Pe Anſtalt mitwirken zu wollen. Zur Inſtruirung der Deputirten wurden die 
. wichtigſten $$ der Propoſilſonen einer mündlichen Verhandlung unterzogen, in 
YA der ſich die verſchiedenen Meinungen geltend machten. Im Uebrigen ſind die 
Dieputirten durch Konferenz⸗Beſchlüſſe keineswegs gebunden, da ſolche gar nicht 
an efaßt wurden. Jeder foll nach feiner Ueberzeugung und nach feinem gewiſ⸗ 
dae Ermeſſen treu ſprechen und handeln. 
Nach Erledigung noch einiger anderer Gegenſtände von minderer Bedeu⸗ 
tung, ſchloß die Konferenz mit einer Anrede des Hrn. Direktors Baucke mit 
Unterzeichnung des Protokolls gegen 12 Uhr. 


Breslau, 15. Mal. [Die evangeliſchen Clementar- Schulen], 
ſämmtlich unter dem nicht genug zu preiſenden Patronate des Magiſtrats, 
welcher den immer höher geſteigerten Forderungen der Zeit rückſichtlich des 
innern und äußern 1 5 dieſer Anſtalten Rechnung zu tragen nicht müde 
wird, mn waren 27, haben vom Anfange des vorigen Monats bis zum Sten 
d. M. ihre öffentlichen Prüfungen alle ehrenvoll durchgemacht. Die 
Prüfungen zuſammen haben ungefähr nahe an 100 Stunden, die Beſichtigung 
der weiblichen Handarbeiten mindeſtens 11 Stunden in Anſpruch genommen. 
Um eine Ueberſicht und ein darauf begründetes Urtheil über den jetzigen Stand 
der Dinge im Ganzen zu gewinnen, hat Ref. ſich es nicht verdrießen laſſen, 
den Meisten jener Prüfungen und Ausſtellungen, Zeit und Aufmerſamleit zu 
widmen, und glaubt daher in der fraglichen Sache ein Wort mitſprechen zu 
dürfen, ja zu müſſen, da eine mehr denn 60jährige, wohl ausgekgufte Uebung 
und Erfahrung in dieſem Fache ihm zur Seite ſteht. Einen ſchlechten oder 
auch nur mittelmäßigen Lehrer unter den 75, welche vor ihm thätig geweſen 
ſind, hat Ref. nicht entdecken können, wohl aber eine Anzahl vorzüglicher, ja 
nz vorzüglicher, die ihr Amt offenbar mit Eifer und Erfolge verwaltet haben. 
eviſoren waren vom Patrone, ohne alle Rückſicht auf Parochial⸗Verbände, 
mehrentheils mit ſichtbarer Sorgfalt auserwählt. Jeder von ihnen hielt am 
Schluſſe feiner Prüfung bei Uebergabe der Zeugniſſe an die Abgehenden und 
Zurückbleibenden eine Anſprache. Schade, daß nur einige wenige derſelben 
ſelbſtthätig und durchgreifend den Kindern prüfend auf den Zahn fühlten! 
Keiner von allen hatte ein grobes Vergehen öffentlich zu rügen. Manche fan⸗ 
den ſich gedrungen, ihr Bedauern darüber auszuſprechen, daß dem durch Schuld 
der Eltern nadläffigen Schulbeſuche einzelner Kinder ſelbſt durch die über dieſe 
Gewiſſenloſen durch Verklagen verhängten Strafen nicht habe geſteuert werden 
- fönnen, Einige haben mit der bezeichneten Were in ſtetem Kampfe liegen 
mülſſen, z. B. in der Schule Nr. 17 am Wäldchen, wo unter den 249 Kindern 

u vorzugsweiſe viele armer Eltern befinden. Kinderkrankheiten haben im 
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hulbeſuche oft große Lücken gemacht. Einmal hatten deshalb bei einer Leh⸗ 
rerin in der Arbeitsitunde, die 80 Schülerinnen beſchäftigt, nur 7 ſich einfinden 

können. Dieſe Stunden für weibliche Handarbeiten, wo in einer Schule oft 
fo viee Lehrerinnen unterweiſen, als Klaſſen find, alſo 3, gewähren einer 
Menge von gebildeten Jungfrauen, Frauen, inſonderheit der Lehrer und Witt⸗ 
wen Gelegenheit, ſich ihren Unterhalt auf eine ehrenwerthe und fegensreide 
Art zu erwerben und rückſichtlich des Anſtandes und der Sittlichkeit wohlthätig 
auf ihre Zöglinginnen einwirken. Fur Nr. 17 ijt eine Lehrerin ſchon über 30 
Jahr thätig. ) öchte es doch dahin zu bringen fein, daß jede Elementarſchule 
in Stadt und Land wenigſtens einer ſolchen weiblichen Lehrkraft ſich 10 500 
In neuerer Zeit hat man, wie anderwärts, ſo auch hier, raſtlos darauf hinge⸗ 
beitet, die Geſchlechter zu trennen. Auch hier wurden geprüft 10 Schulen, 


Y 


a Beige Einladung feitens des Schulen⸗Inſpektors, Hrn, Pfarrer Lichthorn, im 
e; ent 
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Blitzesſchnelle, fo daß man kaum zu folgen vermochte, verſtanden viele Klaſſen, 
J. B. fe Nr. 9 im Kopfe zu rechnen, Brüche mit Brüchen u. j, w. Ueber 
Thier-Quälereien wurde in einer Schule geſprochen, über „roͤmiſche Ziffern“ 
in feiner von allen. In ein paar Schulen wurde vom gewandten und umſich⸗ 
tigen Lehrer jedes Kind gefragt, keins übergangen. Manche Lektionen, z. B. 
die über die Kreuzzüge, geriethen höchſt rühmlich; ſo faſt alle Geſangſtücke, 
lirchliche und außertirchliche, meiſtens ſchon in den 2. Klaſſen, fanft und beben 
voll ſelbſt von einigen Knabenchören, z. B. in Nr. 16. In dem Vorratbe von 
800 Theile meiſter aft gelungenen Zeichnungen ein Reichthum ohne Maß und 
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Zahl. Wilh. Rick z. B. in Nr. 22 hatte allein 10 geliefert, welche den zum 


Künſtler Gebornen unfehlbar bekundeten. Er will Stellmacher werden. Schade, 
daß es nur bei dieſen dürftigen Brocken bleiben muß! Vieles, vieles Ueber⸗ 
gangene war darum nicht minder preiswürdig. E. a. w. P. 

„l[Beabſichtigter W Am 16, d. Mts. Morgens ijt von Dieben 
ein Einbruch in den Reſtaurationskeller Nikolgiſtraße Nr. 2, während der In⸗ 
haber deſſelben mit ſeinen Angehörigen einen Morgenſpaziergang nach Marienau 
unternommen hatte, beabſichtigt, die Ausführung des Vorhabens aber muth⸗ 
maßlich durch das Abbrechen des hierbei benutzten Nachſchlüſſels, der im 
— der Thüre des Keller⸗Lokals ſteckend gefunden wurde, verhindert 

IA Am 15. d. Mts. Abends nach 10 Uhr gerieth in dem 
Gehöft des Hauſes Altbüßerſtraße Nr. 27 die Dungergrube in Folge des Hin⸗ 
einwerfens von noch nicht vollſtändig erloſchener Aſche in Brand. Das Feuer 
wurde indeß rechtzeitig wahrgenommen und gelöfcht. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 12 Stück 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 5 Stück, getödtet 4; die 
übrigen 3 one befanden ſich am 17. d. Mts. nod in Verwahrung des Scharf⸗ 
vis, (Bolt) 


+ Glogau, 18. Mai. [Zur Feflfeier des 17. Mai] Der 
feierlichen Einweihung der Oderbrücken der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
folgte geſtern das große Diner, welches die Stadt Glogau zu Ehren 
der Anweſenheit Sr. Excellenz des Herrn Handelsminiſters v. d. Heydt 
im fefilid) dekorirten weißen Saale des Rathhausgebäudes veranſtaltet 
hatte, und waren zu demſelben fámmtlide zur Feſtfeier erſchienenen 
Gäſte von außerhalb, die Spitzen aller Behörden hier am Orte und 
einzelne hervorragende Perſoͤnlichkeiten von in und außer der Stadt 
geladen worden. Den Vorfig an der Tafel hatte Se. Excellenz der 
Herr Handelsminiſter zu übernehmen geruht, und befanden ſich in ſei⸗ 
ner Nähe die Plätze des Ober-Dráfidenten v. Puttkammer, des Prä- 
ſidenten Grafen v. Zedlitz-Trützſchler, des Appellations-⸗Gerichts-Präſi⸗ 
denten v. Bernuth, des Generallieutenants v. Schöler Excellenz, des 
Landraths v. Selchow, des Superintendenten Kehler, der Eiſenbahn⸗ 
Direktoren Coſtenoble, Maybach und Overbeck, des Geh. Ober-Finanz⸗ 
Raths v. d. Reck. Die Honneurs wurden an dieſer Stelle der Tafel 
von dem Bürgermeiſter v. Unwerth und dem Stadtverordneten-Vor⸗ 
ſteher Juſtizrath Wunſch gemacht. Die übrigen Gäſte nahmen ihre 
Plätze zwiſchen den übrigen Mitgliedern des Magiſtrats und des Ge- 
meinderaths ein und waren unter anderen noch anweſend der Berg: 
hauptmann v. Carnall, der Eiſenbahn⸗Kommiſſarius Geheimer Regie⸗ 
rungsrath v. Noſtitz, die Ober-Poſt⸗Direktoren Schulze und Albinus, 
der königl. Bau⸗Inſpektor Rampoldt, die königl. Baumeiſter Bail, Ilſe, 
v. Hagen. Die verſchiedenen, reich geſtickten Uniformen vieler Gäfte 
gaben der Feſttafel ein belebtes Anſehen, wie überhaupt während der⸗ 
ſelben ein ungezwungener Frohſinn herrſchte. Der Herr Handels 
miniſter o. d. Heydt Excellenz brachte den erſten Toaſt auf Se. Maj. 
den König aus, und es folgten demnächſt mehrere Toaſte auf den 
hochverehrten anweſenden Herrn Miniſter und ſonſt auf die Feier des 
Tages ſich beziehend ausgebracht von dem Bürgermeiſter v. Unwerth, 
dem Ober⸗Präſidenten v. Puttkammer und dem Juſtizrath Wunſch. 
Nach 4 Uhr wurde die Tafel, während welcher das Muſikkorps des 
18. Regiments muſizirte, aufgehoben und eine Reihe zur Dispoſition 
geſtellter Wagen führte die Gäſte nach dem Bahnhof der niederſchleſi⸗ 
chen Zweigbahn, woſelbſt der feſtlich geſchmückte Eiſenbahnzug in Be⸗ 
reitſchaft ſtand und unter den Klängen der Muſik Schlag vier ein halb 
Uhr in der Richtung nach Liſſa über die dem Verkehr übergebenen 
neuen Oderbrücken dahinbrauſte. Mehrere Magiſtratsmitglieder und 
Stadtverordnete, Beamte der koͤnigl. oberſchleſiſchen, fo wie der Zweig⸗ 
bahn, unter anderen auch der Eiſenbahn⸗ Direktor Lehmann von der 
Letzteren gaben den Gäſten das Geleite bis Liſſa, um am Abend wie⸗ 
der hierher zurückzukehren. Unſerem Mitbürger dem Kaufmann und 
Rittergutsbeſitzer Karl Bauch wurde geſteen von Sr. Excellenz die freudige 
und ſchmeichelhafte Nachricht zuerſt überbracht, daß Se. Majeftát der 
König ien mit dem Charakter eines Kommerzienrathes beliehen habe, 
welche Nachricht hier allgemeine Freude erregt hat. (Wir haben 
die Ernennung bereits in Nr. 225 d. Z. unter Berlin gemeldet. D. Red.) 
Die Brücken (eft wurden bis zum ſpäten Abend von den Bewohnern 
unſerer Stadt beſucht, und iſt das ganze Feſt, begleitet von einem 
herrlichen Wetter, ungetrübt und ohne jeglichen Unfall verlaufen. Heute 
Nacht paſſirt hier der erſte direkte Schnellzug von Poſen nach Leipzig 
durch, der nächſte Vortheil der neu hergeſtellten und befeftigten Verbin: 
dung zwiſchen dem Oſten und Weſten unſeres Vaterlandes. 


. ús 


Liegnitz, 18. Mai. ] 
im hieſigen lote zur Aufnahme hoher Herrſchaften getroffen werden, kön: 


ſich nicht zweckentſprechend zeigte, ſo ward der 


vernachläſſigt und ging ein. 
igen deshalb 
Stelle wieder 


en 
Sr. Muſikdirektor B. Bilfe zum Beſten der in Frankenſtein und Gadel Verun⸗ 


Wiederaufbau unſerer vom Unglück fo hart betroffenen Stadt wi a 0 
eifrig vorgeſchritten. Am Dinstag den 11. d. M. waren der bh 
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SS Frankenſtein, 18. Mai. Mit den Vorbereitungen 5 


der Regierungs⸗Abtheilung des Innern, Ober⸗Regierungsrath al 
und in deſſen Begleitung auch der Geh. Regierungs- und Bau bie 
Schildener und der Regierungsrath v. Eichhorn bier anweſend; eit 
felben haben unſere Brandftätten allerwärts beſucht und in Aue 
genommen. Es handelte ſich zuvörderſt um eine örtliche Feſtſtelli 

des Retabliſſements⸗Planes, worüber mit Zuziehung einer Deputy 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten-Verſammlung, 10 wie wit 
königlichen Landraths Groſchke Berathung gepflogen wurde. pig 
hören, find hierbei vor allem die Rückſchten auf die bedrängte 
der Kommune leitend geweſen; mit Recht wurde von bloßen 6 a 
heits⸗ und nicht dringenden Zweckmäßigkeits⸗Rückſichten, ſofern fie D 
ausſichtlich Opfer erfordern, abſtrahirt und nur die polizeilich gebot 
Nothwendigkeit, die Verbreiterung der Straßen an beſtimmten Ste i 
und die Bezeichnung der Fluchtlinien als unerläßlich ins Auge cfd 
Der Marktplatz wird keiner Veränderung unterliegen und der Biedt! | 
aufbau hier ſchon jetzt in Angriff genommen werden können. Durch jan | 
örtliche Berathung ijt es möglich geworden, den Retabliſſements⸗P * 
in kürzeſter Zeit aufzuftellen und fo die Inangriffnahme der Bau, 

ſelbſt näher zu rücken. Gott gebe, daß es den Abgebrannten geting? 
möge, die Geldmittel, demnächſt aber auch durchweg das Bam 
aufzubringen. Die Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Sozietät hat an Bra it 
Bonififation 156,666 Thlr. beizutragen; Privat⸗Sozietäten find nur Y 
etwa 50,000 Thlr. betheiligt und da auf den vom Brande betroffene 
Grundſtücken meiſt bedeutende Hypotheken haften, fo ſinkt die Hof 
daß mehr als etwa die Hälfte der vernichteten Gebäude wieder erſtche 
werde. Doch wo die Noth am größten, it Gott am nächſten, m 
wollen denn auch wir bet allem Drangſale den Muth nicht verliere 
Sonächſt wurde der Zuſtand des Rathhaus⸗ und des ſchiefen Thurm 
unterſucht; es iſt die Abtragung beider angeordnet. Endlich wurde . 
einer Komite⸗Sitzung die Unterſtützungsangelegenheit berathen und „ 
die Verwaltung als eine umſichtige, nach allen Seiten den Erwartung 
entſprechende anerkannt. Und in der That konnen wir beſtätigen, * 
allen billigen Bedürfniſſen der Bekleidung und Verpflegung genügt, Y” 
daß insbeſondere auch der zur nothdürftigen Unterbringung nothwel 
dige Barackenbau eingeleitet iſt. Insbeſondere aber hat es Troſt Y 
währt, daß für die armen Handwerker mit anerkennungswerther OM 
kenntniß geſorgt iſt, indem man ihre Bedürfniſſe hinſichtlich der Win 
ſtätten, des Handwerkszeuges und eines kleinen Betriebs⸗Zuſchulſß 
ermittelt hat, und fie in den Stand ſetzen wird, ſich wieder 1%, 
Lebensunterhalt ſelbſt erwerben zu können. So fällt denn die S 
der Barmherzigkeit auf keinen unfruchtbaren Boden. ‘ 


A Glaz, 18. Mai. [Tages⸗Bericht.] Die Anlegung von Maga 
zum Detail⸗Verkauf ſolcher Waaren, deren Anfertigung zu den unter dem Hal 
werke der Schneider begriffenen Verrichtungen gehört, de fortan im Gemein 
Bezirk der Stadt Glaz denjenigen, welche zum ſelbſtſtändigen Betriebe eu 
Handwerks nicht befugt find, nur mit Genehmigung der Kommunalbehörde Me 
vorgängiger Vernehmung der Schneider⸗Innung zu geſtatten. — Im landen 
lichen Amte find abermals 559 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf., und im magijtratly 
chen Amte 43 Thlr. 8 Sgr., für die Abgebrannten in Frankenſtein und Zen 
eingefommen, fo daß von Glaz, ſowohl Kreis als Stadt, im Ganzen bis (af 
das ſchöne Sümmchen von 2753 Thlr. 4 Sgr. abgeſchickt werden konnte 
ebenſo erfreulichem Erfolge war die von Herrn von Foris arrangirte Thea 
Vorſtellung gekrönt, indem nach Abzug der Koſten 74 Thlr. nach Franken! 
an das Komite abgeſandt werden konnten. — Heut Morgen zogen die Schl, 
des hieſigen Gymnaſiums, unter Führung ihrer Lehrer, zu einem gemeinſo 
Spaziergang nach Grafenort aus; das Wetter begünftigte jie. — Die Witte 
iſt jetzt eine gute; der Raps ftebt ſchlecht, und wird hier und da viel a 
ackert, das Oel ijt in Folge deſſen im Preiſe geſtiegen. — Am 15. Mai h 
wir ein Feſtungs⸗Mandver; der der Hauptfeſtung gegenüberliegende Schäfer 
wurde bejegt. Die Inſpektionen der hier garniſonirenden Truppen find jelly 
der Brigade⸗ und Diviſions⸗Kommandeure erfolgt. Ob wir dies Jahr WIN \ 
auf einige Wochen eine Regiments⸗Muſik aus Neiſſe erhalten werden, ijt Y 
zweifelhaft, und können wir hierbei den Wunſch nicht unterdrücken, permal 
eine Regiments⸗Muſik hier zu befigen, da unſere Nachbarſtadt Neiſſe, aM 
den Füſilier⸗Muſiken, nicht weniger als 4 Regiments⸗Muſik⸗Chöre Defibt, | 


„ Aus Oberſchleſien, 16. Mai. [Bauliche Neuanlagen. 
Beuthener Waiſenhaus. — Sammlung für Frankenſtein, 
Schwurgericht. — Marktpreiſe.] In Bezug auf techniſche Neua 
in Oberſchleſien kann heut mitgetheilt werden, daß die Gewerkſchaft der „E 
Steinkohlen⸗Grube“ bei Janow auf dem „Minna⸗Schachte“ eine So 

Dampfmaſchine von ſiebzehn Pferdekraft aufſtellen und Hr. Kaufm. Treu mii 
mit ſeinen Geſchäftstheilnehmern in der Nähe des Bahnhofes zu Myslowitz Ms 
Dampfmühle erbauen wird. — Zur Errichtung eines Waiſenhauſes im Hg 
Beuthen ſind nach Publikation des Kuratoriums des betreffenden Fonds! 
10. Mai zuſammen 952 Thlr. 9 Sgr. eingegangen; um den Fonds dem 
entſprechend zunehmen zu laſſen, erſcheint die Gewährung fixirter mon 
Beiträge beſonders erwünſcht. — Für die Abgebrannten zu Frankenſte 
Zadel find bei der Kreis⸗KAommunal⸗Kaſſe zu Neiſſe bis zum 12, d. 
954 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. eingegangen. Bei dem dortigen königl. Kreisge™ 
wird die nächſte Schwurgerichts⸗ Sitzung am 14. Juni ihren Anfang neki 
— Die Markt⸗Preiſe ftellten ſich nach der letzten Bekanntmachung in Nei . 
den Scheffel Weizen auf 2 Thlr. bis 2 Thlr. 10 Sgr., Roggen 1 Thlr. Lay 
11 Sgr., Gerſte 1 Thlr. bis 1 Thlr. 4 Sgr., Hafer 29 Sgr. bis 1 Thlr. 39 

Erbſen 1 Thlr. 20 Sgr. bis 2 Thlr., Linſen auf 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


A Loslan, 12. Mai. Bei dem Schiedsamte des hieſigen Stadtbezirks 15 
während des Jahres 1857 im Ganzen 216 Sachen anhängig gemacht, % 
von dieſen 120 durch Vergleiche, 10 durch Zurücktreten der Parteien um, 
durch Ueberweiſung an den Richter erledigt worden. — In dem kaum he 
halbe Meile von 15 entfernten Dorfe Krzusztowitz brach heute Vorm 
gegen 10 Uhr auf dem Bodenraume eines bäuerlichen Wohnhauſes ein wy 
aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß binnen 20 Minuten die ganze Dr 
ſchaſt in Aſche gelegt war. Von den übrigen Wirthſchaften wurde das 
heerende Element glücklicherweiſe abgehalten, wozu auch die von hier bald 
ausgeſandte Spritze nicht wenfg beigetragen hat. An der Entſtehung des Fel 
ſoll diesmal — näͤchſt menſchlicher Fahrläſſigkeit — auch eine Katze ſchuld e 
weſen fein. Dieſe ſoll nämlich — jo wird es als faktiſch verſichert . 
Licht, welches die Wirthin, um Feuer auf dem Kochherde zu machen, Ae 
zündet und neben Letzterem in einen flachen Topf geſetzt halte, mit den IU 
ergriffen, es im brennenden Zuſtande auf den Boden geſchleppt und ca 
unter umherliegende, leicht entzündbare Stoffe (wie Stroh 2c.) geworfen 
Die vierfüßige Brandſtifterin fei indeß — fo wird ebenfalls ver 
— im Feuer mit verbrannt. — In der hieſigen evangeliſchen Schule 
Unterrichts⸗Anſtalt, welche hier erſt ſeit zwei 


pech 
3-Un} Jahren beſteht — hat am Praise 
genen Freitag in Gegenwart der Schul⸗Deputation, des Magiſtrats 2c, die pen 
jährige öffentliche Prüfung ſtattgefunden, während dieſe Feierlicheit De 
anderen Schulen des Ortes erſt im kommenden Monate bevorſteht. yang 
Stand unſerer Saaten, namenilich was die Roggen⸗ und Weizenfelder an 
iſt höchſt befriedigend. 


Mm 


Tarnowitz, 17. Mai. Vor einigen Tagen wurde on 
Zilina ftationirter Foͤrſter bei Gelegenheit eines Begehens des rigen, 
Nähe von Georgenberg belegenen, zu feinem Dienſſtdiſtrikt gebó un 
Forſtes von zwei Raubſchützen, auf die er angelegt hatte, bevor „ale 
abfeuern kommen konnte, der Art geſchoſſen, daß ihm die Knochen er 
Finger der rechten Hand zerſchmettert und daher ſofort amputitt 
den mußten. Auch im Geſicht haben einige Schrotkörner 2 
dungen angerichtet, und iſt Patient in Gefahr, das Licht des 4 
Auges zu verlieren. Die Wilddiebe find nicht erkannt worden, 
hat man bis jetzt noch keine Spur. ‘tae 


Ey 
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Beilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. 


Ge EEE oe ee ee ee aus der Provinz.) Rothenburg. Dieſer Tage brannte 
ln Förſtgen das Pfarr⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Pfarrhofes nieder. Durch 
Guell berbeigeeilte Hilfe konnte das Vieh den raſch um fich greifenden Flam⸗ 
ji men entrifien werden, die übrigen Vorräthe an Stroh und Heu fo wie Sol J ac. 
nd ſämmtlich verbrannt. 
Reichenbach. Am Abend des 12. Mai brannte gegen 10 Uhr die 
deen ſtehende Scheune eines Strumpfwirkers gänzlich nieder. Man vermuthet 
ds willi A. Brandſtiftung. 
j irſchberg. Bei dem Konzert am 15. d. M., welches von dem Thoma: 
tem. Gefangverein zum Beten der Frankenſteiner veranitaltet worden war, ijt 
Ertrag von 79 Thlr. 9 S nee erzielt worden. Der Verein hat 80 Thlr. “ab: 
geliefert. Hieſige ae en und männliche Dienftboten haben am 17. d. 
da Summe von 24 Thlr. Bürgermeiſter l 
* ſie an die — — Dienſtmädchen vertheilt werden. — Am 16. 
annte in Erdmannsdorf das Haus eines Häuslers nieder. 
Schmiedeberg. Am 25., 26. und 30, Mai findet hierſelbſt das 
Mga} deben ftatt. Der Ausmarſch findet am 3. Pfingſtfeiertage ſtatt. 
laz. Unſer Hr. Landrath republizirt in ſehr zweckmäßiger Weiſe die 
wecken boris wegen Vermeidung der Waldfeuer und zur raſchen 
{dung des etwa entſtandenen Brandes. So darf in der Zeit don Oſtern 
18 Michaelis in keiner Nadelholzwaldung Feuer angemacht, noch geraucht 
werden. Iſt ein Feuer entſtanden, ſo müſſen alle Bewohner im Umkreiſe einer 
Meile (beſonders diejenigen, welche Hutungs⸗ oder Holz⸗Gerechtſame haben) mit 
Alexten und Grabſcheiten verſehen, ſich nach der Brandſtelle begeben 2c. — Da 
fh eg bat, daß in der Sen Zeit viele Feuer durch Vagabonden 
aus Rache veranlaßt worden ſind, ſo ſollen, nach landräthlicher Verordnung, 
we ausweisloſen Perſonen, auch Kinder, ohne Nachſicht aufgegriffen und den 
Wurden den abgeliefert werden. 


n aus dem Großherzogthum Poſen. 


O. Rawitfch, 18. SR [Landwirthſchaftlicher Verein. — Res 
Difion, -- v. d. Heydt. — Für Frantenftein.] In der letzten Sitzung 
des * Bereins wurde nad) Vorleſung und Genehmigung des 
Protokolls zur Beantwortung der im Fragekaſten vorgefundenen beiden Fragen 
keſchriten Ueber die erſte 1 5 „Kann von Seiten der Polizeibehörde nichts 
gegen das Auswandern der Arbeiter auf fremde Eiſenbahnen oder Chauſſeen 
heſchehen?“ war von dem abweſenden Schriftführer, Kreisſekretär Suder, eine 
fründliche Abhandlung eingegangen. In derſelben wurde nachgewieſen, daß 

Tuswanderungen von Arbeitern gar nicht vorgekommen ſeien und von den 3000 
agetabnern, die der Kreis zähle, ſich nicht 110-auf ausländiſchen Eiſenbahnen 
und Chau jeen befänden; dagegen ſei es unzweifelhaft, daß eine, wenn auch ver: 
zu tnißmäßig nicht große Zahl von Arbeitern des Kreiſes außerhalb deſſelben 
ab beit a t und gefunden hätte. Es könne fic) daher nur darum handeln, 
® die Behörden nichts dagegen thun können, daß Arbeiter dieſes Kreiſes in 
— Kreiſe des Staates bate: um dort ret ee und Chauſſeen zu bauen, 


6 Sgr. an den Hrn. 
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j cr habe, zu Beobachtungen auen und darüber 
ein Bericht des Herrn Berndt zu Birkenfelde über den 
Neis blühenden Lupine; desgleichen ein Erlaß des königl. Berrpeaſdenten vom 
22. April, durch welchen dem Verein zur Prämiirung für die Züchtung guter 
utterſtuten circa 30 Thlr. überwiefen worden; eine Einladung des 2 ereins 
fur Veredelung von Pferden, Rindvieh und Schafen der Provinz Poſen zur 
größeren Thierſchau, Ausſtellung landwirthſchaftlicher e und Pferde⸗ 
no * 30, Juni und endlich ein Schreiben des Herrn Oberpräſidenten vom 
v y oe welchem dem Verein für dieſes eine Beihilfe aus Staatsfonds 
Ga 40 Thle, bewilligt wird. In der Debatte, die in Folge Mittheilung dieſes 
grlafieg entftand, war die Anſicht vorherrſchend vertreten, daß einerſeits die 
rerllorderungen, we lche von Staats wegen an den Verein gemacht, und ande⸗ 
erſeits die eſchränkungen, die demſelben auferlegt werden und die das Gedei⸗ 
ben des Vereins zu verkümmern drohen, in gar keinem Verhältniß zu der ge⸗ 
ungen Unterſtüzung ftehen, und daß daher zu erwägen fein möchte, ob diefelbe 
aupt anzunehmen fet; indeß wurde ein Beſchluß hierüber bis zur nächſten 
Sung ausgeſetzt. Zum Schluß wurden Mittheilungen über die Wirkungen 
Py am 4. Mai ftatigefundenen Sturmes gemacht. Alle Anweſenden ſtimmien 
beten, daß derſelbe wegen ſeiner verdorrenden Kraft und Heftigkeit ſehr nach⸗ 
Ueli geweſen ſei, indem er Saaten ausgedeckt und nicht nur Blattfrüchte, fon: 
en ſogar vorjährige Triebe von Nadelhölzern völlig verſengt habe. 
5 n verfloſſener Woche war der Geh. Rath Herr Provinzial ⸗ Steuerdirektor 
aſſenbach aus amtlichem Anlaß hier anweſend. Wie ich höre, wird das 
Teau des hieſigen königlichen Steueramtes vom Markte nach dem Berliner: 
q wo fic) das Salzmagazin befindet, in nächſter Zeit verlegt werden. — 
Pinto der höheren Orts gebotenen Einführung der Mühlen⸗Kontrole 
Di — unjeren Mällern ein Projekt berathen, nach welchem letztere anſtatt 
bei ihnen unbequemen Acciſe dem Staate ein Fixum zu geben beabſichtigen, 
dend a 


dem die iG acute der Einnahme der letzten drei Jahre maßge⸗ 
ein fo 
eltern atten wir die Ehre, Se. Grcellenz den Herrn Handelsminiſter v. d. 
mi auf — Perron N edge zu ſehen. Landrath Schopis, Poſt⸗ 
tree Bahnhofs - Snipeltor O riftian Magiſtrat und Stadtverordnete 
Allen ch auf dem mit jungen ſchlanken Tannenbäumen, mit cay ya i 
Sahn dem vaterländiſchen und dem ſtädtiſchen Wappen dekorirten Bahnhof 
ie \ mii svollen Begrüßung poftirt. Um by 7 Uhr langte der feſtlich ge: 
Cat ate En rtrazug hier an. In Be 1 r. Sy faben wir die Herren 
ecb Ditetior der märkiſchen Bahn, Maybach, Overbeck, Direktoren der 
A lefifcpen Eiſenbahn, Oberpoft-Direltoren Schulze und Albinus, Rampold, 
stiebs bsinſpektor der breslau⸗poſener Bahn, und den Grafen v. Noſtitz, Staats⸗ 
igen der ſchleſiſchen Bahnen. Se. Excellenz zeigte ſich überaus herab⸗ 
Md und freute ſich namentlich über die im erſten a falt mmer geſchmack⸗ 
fager Ausſtellung der von den Bahnhofsbeamten ſe Loft gezogenen Blu⸗ 
Nachdem Se. Excellenz mit Hrn. Bürgermeiſter Hausleutner eine längere 
habt und durch Herrn Landrath Schopis ſich die verwittwete 
f del Lebius vorzuſtellen geftattet hatte, jebte derſelbe, nach allen 
ch verneigend, die Weiterreiſe fort. 
Ye: der vom hieſigen Magiſtrat zu — der durch den furcht⸗ | y 


rand 20 Vrunglügten Frankenſteiner hier veran talteten Kollekte beträgt 
ter lt. 20 r. 6 ewiß wieder ein ſchöner Beweis von dem in unſe⸗ 
tant vethanbeuen 


x tio lthätigkeitsſinne. 
ik eg Verwaltung und Rechtspflege. 
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OMS ß E den 20, Mai 1858. 


Von höheren Bürgerſchulen: Breslau, höhere Bürgerſchule am Zwinger 
und höhere Bürgerſchule zum heiligen Geiſt. Görlitz, höhere Bürgerſchule. 


Recha. „ Friedrich⸗Wilhelmsſchule. Landeshut, höhere Bürgerſchule. Neiſſe, 
eal 
In der Provinz Poſen die Gymnaſien Bromberg, Krotoſchin, Liſſa, 


Oſtrowo, Poſen (Friedrich⸗ Wilhelms⸗Gymnaſtum und Marien⸗Gymnaſium) und 
Trzemeszno. 
Ferner Bromberg, Realſchule. Frauſtadt, Realſchule. Meſeritz, höhere Bür⸗ 
ger⸗ 0 le: Hofer, Realſchule. 
e Nr. 110 bringt eine 
e a den aes Nachtrag zu dem Statut der Eiſenbahn und 
6 fia 18 üdverficherungs ſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt betreffend. Vom 


Las To, Stüd ber Gefesfammlung enthalt unter 
Nr. 4871 den allerhöchſten Erlaß vom 12. April 1858, betreffend die Verlei⸗ 
bung der fiskaliſchen Vorrechte für den von der Stadt Strasburg 
im Kreiſe Prenzlow beſchloſſenen Bau, und die Unterhaltung einer 
Chauſſee von Strasburg bis zur Lanbeögrenie, in der Richtung auf 
die mecklenburgiſche Stadt Woldegk; und un 
4872 das Gejes, EN die Feſtſtellung des 5 Staatahaushalisetats für 
1858, Vom . Mai 185 
Das 20. Stück der Geebfamatun enthält unter 
Nr. 4873 das Geſetz, betreffend die Gebühren und Roften des Verfahrens bei |i 
Theilungen und bei gerichtlichen Verkäufen von Immobilien im Be⸗ 
zirk pr e Gerichtshofes zu Köln. Vom 3. Mai 1858, 
und unt 
4874 die Belanntmachung der zwiſchen den . und Groß⸗ 
britannien in Betreff der Handelsverhältniſſe zu den Verein. Staa⸗ 
ten der Joniſchen pita am 11. November 1857 vereinbarten De: 
Haration. Vom 4. 858, 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungsnachrichten zc. 


Berlin. Vor der 4. Abtheilung des Kriminalgerichts kam am Sonnabend 
die intereſſante Frage zur Entſcheidung: ob ein Rechtsanwalt für die im aus: 
drücklichen Auftrage ſeines Mandanten in Prozeßſchriften gemachten An⸗ und 
Ausführungen, wenn darin Beleidigungen, reſp. Verleumdungen des Gegen⸗ 
parts e worden, verantwortlich ijt, Der Fall ift folgender: Einem 
hier durchreiſenden Gutsbeſitzer erkrankte der Sohn, weßhalb er genöthigt war, 
ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Die nach der Geneſung des Kindes 
von dem Arzte eingereichte Liquidation erſchien dem Vater jedoch u u hoch, wep: 
halb er die Zahlung verweigerte. In Folge deſſen wurde der Arzt klagbar, 
und der Guts eſitzer beauftragte einen hieſigen Rechtsanwalt, ihn in dem betreffenden 
Prozeß zu vertreten; er — 9 ihm zu dieſem Behufe eine ausführliche ſchrift⸗ 
liche Information, in welcher unter Anderm auch die Behauptung aufgeſtellt 
war, daß der Arzt gegen den Vater erklärt habe: wie leicht es ihm geweſen 
fein würde, „den Knaben, ftatt in acht Tagen, erſt in acht Wochen berzuftellen” 
und wie leicht er dadurch das Honorar hätte erhöhen können. In dieſer ihm 
in den Mund gelegten Erklärung, welche der Rechtsanwalt faft wörtlich in die 
* | Klagebeantwortung D ae der Arzt eine Verleumdung, indem er 
behauptete, nicht dies, ſondern geſagt ae er, der Arzt, fer fo glücklich 
* | getvefen, den Knaben in 8 Tagen erzuſte en; aber ſelbſt, wenn er 8 Wochen 
zur Wiederherſtellung deſſelben gebraucht batte, oder der Knabe auch ac 
der Behandlung geftorben wäre, würde er doch das Recht haben, für jeden Be⸗ 
ſuch 20 Sgr. anzuſetzen. Auf Grund der vom Arzte eingereichten unzia⸗ 
tion wurde gegen den Rechtsanwalt die We Dieſer ver⸗ 
* [weigerte jedoch jede Auslaſſung, ſoweit fie feinen Mandanten hätte belaſten 
können, ſowie die ihm aufgegebene Einreichung ſeiner Manualakten an den 
Unterſüchungsrichter, ſo daß dieſe erſt bei einer auf Requiſition der Staatsan⸗ 
waltſchaft vorgenommenen Hausſuchung ſeitens der Polizei in Beſchlag genom: 
men werden mußten. Auf Grund letzterer wurde nun gegen den Gutsbeſitzer 
die Anklage wegen Verleumdung und gegen den Rechtsanwalt die wegen Theil⸗ 
„nahme daran erhoben. Am Audienztermine behauptete erſterer, wie in der 
Vorunterſuchung, daß der Denunziant allerdings die inkriminirte Aeuferung |: 
ef habe, wogegen letzterer auch dem Gerichte gegenüber jede jpegiele Aus: 
aſſung über die Sache verweigerte. Dan = uſtizrath Gall den beiden 
Angeklagten zur Seite ſtand, ſich ihrer mit jrme annahm, und na: 
„ mentlich das Verfahren ſeines Kollegen in di > Angelegenheit überall als das 
eines gewiſſenhaften Mandatars, und deßhalb das Nichtſchuldig über ihn erkannt 
* wiſſen wollte, fo verurtheilte der Gerichtshof dennoch den Gutsbeſitzer, der ſchon 
einmal wegen Beleidigung beſtraft worden war, zu einer Gefängnißhaft von 
14 Tagen und den Rechtsanwalt zu einer Geldbuße von 10 Thalern. 


+ [Cine wichtige Entſcheidung in der Stempelſteuer⸗Geſetzge⸗ 
bung.] Sehr haufig ereignet es fic), daß bei der Abſchließung von Kaufver: 
trägen über Immobiliar der wirkliche Kaufpreis in dem Kontrakte niedriger an⸗ 
egeben wird, als er mündlich verabredet worden, hauptſächlich wohl, um den 
Bebeutenben € Stempel von Einem Prozent zu ſparen. Da nun aber eine ſolche 
Simulation des wahren Kaufpreiſes das Geſchäft nicht ungiltig macht, viel⸗ 
mehr der Verkäufer den mündlich verabredeten Kaufpreis zu fordern berechtigt 
ift (88 72 u. 73 Tit. 11 Th. J. A. L. R.), ſo iſt durch Einklagung dieſes letzteren 
die Simulation in öftern Fällen zur Kenntniß der Stempelbehörden gelangt, 
welche den zu wenig verbrauchten Stempel nachgefordert und zugleich eden 
der Kontrahenten zur Erlegung des 4 fachen Betrages des Stempels als Strafe 
angehalten baben. Die eren dieſer letzteren auf rechtliches Gehör hat 
hiernächſt die Frage: „ob der verſchwiegene Betrag des Kaufpreiſes 
dem Kaufſtempel unterworfen und die Stempelſtrafe verwirkt 
fei?” zur richterlichen Cntjepeivuno ar welche ſeither ſehr verſchieden aus: 
efallen ijt. Auch das Tribuna diefe Fra e in zwei neuerdings vor 
ein Forum gelangten Fallen in entgegengefeen S Sinne beantwortet, und hier: 
aus Veranlaſſung genommen, fie einer Berathung im Plenum des Senats für 
Strafſachen zu unterwerfen, welches fie durch den Beſchluß vom 9. März 1857 
verneinend beantwortet, mithin ausgeſprochen hat, daß nur der in dem 
ſchriftlich errichteten Kaufvertrage feſtgeſetzte, nicht aber der 
mündlich verabredete höhere Kaufpreis der Stempelſteuer unterliege 
Dieſe Entscheidung iſt um fo wichtiger, als fe nad den Motiven (Ent eis 
dungen des Obertribunals Bd. 36 S. 430) auf dem für alle Rechtsgeſchäfte 
unter Lebenden zur Anwendung gelangenden Prinzipe beruht, daß die Stem⸗ 
pelſteuer nicht eine Mutationsſteuer, d. h. eine Steuer für den Uebergang 
eines Rechts auf einen Andern, ſondern nur eine auf den Akt der Uebertra: 
gum gelegte Steuer fei. Nur beim Erbſchaftsſtempel werde der geſammte 

% des übergegangenen Vermögens, nicht aber der Akt des Ueberganges 
beſteuert; in allen übrigen Fällen e dee werde nicht das Geſchäft an und 
ür ſich, die Willenserklärung paßt ondern nur ihre ſchriftliche Abfaſ⸗ 
ung beſteuert, woraus folge, da die Abgabe auch nur in ſo weit zu⸗ 
läſſig ſein könne, als ſchriftlich kontrahirt ſei. Die Richtigkeit dieſer 
Anſicht wird auf ſchlagende Weiſe aus den ſpeziellen Beftimmungen des Stem⸗ 
pelgeſetzes vom 7. März 1822 nachgewieſen. 


V 
Breslau, 19. Mai. Schwurgericht] Wegen zwei neuer einfacher 
Diebſtähle, eines verſuchten A 4 — Diebstahls und Unterſchlagung wurde 
geftern der Klemptnerlehrling Wilh. Wer. 8 zu 5 Jahren Zuchthaus 
und Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. In der 18 fer Sitzung ſind wegen eines 
neuen ſchweren und eines einfachen Diebſtahls, reſp. Theilnahme an einem fol: 
chen im zweiten Rückfalle verurtheilt worden: 1) der Tagearbeiter Joh. Wilh. 
Kalotzki 5 Jahren 3 Monaten Hat Aug. 9 und bunte Stellung unter 
ee ei⸗Aufſicht; 2) der Brenntnedt arl A n aus Lohnig zu 2 Jah⸗ 
uchthaus un Polit: peg ; 3) ber EN eh. Karl Wilh. Tilgner 
onaten angi und bs 


—— 


15 eumartt hrenſtrafen. Demnächſt 
ſchloß der Pra ent die diesmalige Schwurgerichts Periode, indem er die Oe: 
chworenen, unter dankbarer Anerkennung des von ihnen bewieſenen Pflicht⸗ 
eifers, feierlich entließ. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


O Warſchau. Eine der petersburger Zeitungen enthält Folgendes in 
Bene der Feldmäuſe: ae 

achdem ich Omsk in Sibirien glücklich 4 hatte, verbrachte ich daſelbſt 
9 — ade ein begab mich dann in Geſellſchaft eines jungen Offiziers nach 
Barnaul. Auf dem e von Omsk nach Kainsk erzählten uns Hberall die 
„Bauern, fie hätten einer ungewöhnlich geſegneten Ernte entgeg egen 11 und 
| befonder3 fei der Hafer ganz vorzüglich Fanden auf einmal jedoch hätten ſich 
— Niemand wiſſe woher — unzählige Scharen von Feldmäuſen Bann 
„[die gleich wie ein Seursdenfümerm 1 über den gefdni Weizen und Hafer 
( bergefallen ſeien, und nichts weiter als das Stroh übrig gelaſſen. Die unge 


y 
Di 
8 
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betenen und unerwarteten er unterſchieden fia von den bisher bekannten 
Feldmäuſen durch eine facht Harde ſowie durch idwarie Streifen, welche über 
den Rücken hinliefen, auch waren ſie kleiner von Geſtalt und hatten eiue ſpitz 
Seach me Schnauze. Von ihrer An⸗ oder vielmehr Unzahl kann man ſich einen 
egriff machen, wenn man bedenkt, daß fie unter jedem Schnitt Getreide meh⸗ 
rere hundert derſelben verbargen, und die Leute, ange ins Feld kamen, um tie 
peut einzufahren, förmlichen Anfällen ausgeſetzt waren. Die kleine Diebe 
rochen in die Rodármel, in die Stiefeln, ja jie wühlten ſich felbft bis unter 
das Hemde, und, wohl oder übel, mußten Knechte und Mägde nach der Zuhauſe⸗ 
kunft ſich vollftändig entkleiden, um die frechen Eindringlinge loszuwerden. 
Allgemein behaupteten die Bauern, die Mäuſe kämen aus der Kirgiſen⸗ 
ſteppe und hätten ſich im Spätfommer vorigen Jahres auf die Wanderſchaft 
begeben; die Koſaken vom ſcherlakowsker Vorpoſten dagegen ſind der Meinung, 
ſie ſeien über den Irtiſch gekommen und hätten bei der an En den 
S, um, die drei Tage dauerte, eine Fläche von 5 Werſt ( a reite und 
3, Ellen Dicke eingenommen. Sobald fie am . Ufer angelangt 
wa cen, fraßen fie alles Gras bis an die Wurzel weg und verwandelten das 
trockene Uferland in einen ſtinkenden Sumpf. 
u der Gegend von Omét hatte jpät Abends ein Bauer ein Loch gegraben, 
um darin Kartoffeln aufzubewahren: den Morgen darauf fand er es über eine 
Elle hoch mit Mäuſen angefüllt. die herbeigerufenen achbarn riethen, das 
I eg mittelſt Stroh zu verbrennen, allein kaum waren ein paar Schütten 
das Loch geworfen, ſo hatten ſie die pungerigen Gájte auch ſchon verzehrt, 
as um fie zu vernichten, blieb kein anderes Mittel übrig, als jie mit kochen⸗ 
dem Waſſer zu begießen. 
ie Landplage — eine ſolche muß das Mäuſeheer genannt werden — 
deckte zwiſchen Omsk und Kainsk eine Fläche von über 100 Werſt (14%, 
die ſich einerſeits rechts bis Petropamlost ausdehnte, andererſeits Ne JN 
binauf bis nach Semlipalatinsk hinlief. Ein alter Landmann erzählte, vor un⸗ 
gefähr 70 Jahren — ein ähnlicher Zug Mäuſe das Land verwüstet. Eigen⸗ 
thümlich und gerade pu unerklärlich ift die Erſcheinung, daß ſämmtliche Thiere, 
gleichwie man dies bei Pferden, dem Rindvieh und den Schafen zu thun pflegt, 
um fie zu erfennen, as ee waren. Sie batten entweder einen Schlitz in 
einem Ohre, oder Löcher in beiden, und es iſt nur anzunehmen, daß ſie ſich 
auf dem Marſche, ſei es aus Hunger oder aus Muthwillen, untereinander vers 
ſtümmelten. Im nördlichen Sibirien trifft es ſich häufig, daß Bären, Wölfe, 
Füchſe, Eichhörnchen u. ſ. w. heerdenweiſe von einem Bete zum andern wan⸗ 
dern; woher ſie kommen, wohin ſie gehen und warum ſie ſich auf den Weg be⸗ 
eben, das find bis jetzt noch ungelifte Räthſel. Die Tunguſen erklären den 
Bu durch eine alte 
atyrn genannte Ungeheuer, oben Menſch mit Hörnern und Batt, unten Bod, 
jpielen mit Karten um die Thiere, und je nachdem gewonnen oder verloren 
wird, müßten dieſe in das Gebiet des neuen Herrn wandern. So hätte aud 
der ürgiſiſche Satyr an den barabinsker die Mäuſe verſpielt und in Folge deſſen 
dieſe ſich auf den ~~ machen müſſen. Sie find jedoch, wie der Augenſchein 
lehrt, nicht an einer Stelle po ſondern immer weiter nach Weſten vor⸗ 
edrungen, und zwar mit ſolcher Kühnheit, daß ſie nicht ſelten die Schafheerden 
in die Flucht jagten. 
Höchſt seni bleibt es immer, daß faft zu derſelben Zeit, als Sibi⸗ 
rien von Mäufen heimgeſucht wurde, dieſe ſich pt. weiter nach Abend, beſon⸗ 
ders in Schleſien gezeigt haben. 


Breslau, 19. Mai. [Börſe.] Bei fehr mäßigem aft war d 
Boͤrſe in ungemein flauer A ſaͤmmtliche Alten Pay eran toe 
wurden bedeutend billiger verkauft und blieb auch Alles bis zum Schluſſe offe⸗ 


us 2 5 . matt. 
Commandit⸗Antheile 


ädter 97% Br., Credit⸗Mobilier 115 y 
103% boob ſchleſiſcher Bankverein 81% bezahlt und B 
88 Breslau, 19. Mai. [Amtlicher „ 
Roggen feſter bei jedoch wenig Gefdajt; r — — 
e 
r. beza uli⸗Auguſt r. Br ugu eptembe 
= EN 34% Thlr. Pore A 
E e — 
a ber Binder Ba Ai ult-Auguft de ugufis 
* Spiritus 2 — Monat feſt, ie emi ſchwach bes 
Ne pr. Mai 7% Thlr. bezahlt, Mai-Juni 7% Thlr. dn ni ge 
7% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 75 Thlr. nominell, Auguſt⸗Sep 8 Tblr. B 
1 tots 8 Thlr. bezahlt, Ottober⸗November — —, * 4 — ein 
r. bezahlt 
Breslau, 19. Mai. [Produktenmarkt.] Bei mittelmä s 
fubren war der beutige Markt für Weizen in fefterer dat tung, anch mia in 
litäten waren beſſer verkäuflich und wurden mitunter etwas höher als geſtern 


bezahlt; alle anderen Getreidearten batten nur trägen Abſatz, doch behauptete 
fi Roggen zur Notiz, während Gerſte und Hafer billiger erlaſſen werden 
mußten. 1 und Widen waren nur ſehr 1 gefragt. 
ißer Weizen —68—71—75 Sgr. 
Gelber Weiden 64—67—70—72 * 
Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 „ 
Roggen 38—10—41—43 „ nach Qualität 
BR 35—36—38—40 „ oh 
Meu. SUITE. ase 30—32—33—34 „ y 
och⸗Erbſen 54—57—60—62 „ Gewicht. 
B N 48—50—52—54 „ 
chwarze ag Na; 58—60—62—64 „ 
Weiße Wicken 52—54—56—58 
Delfaaten 99700 eſchäftslos. — Winterraps 104—107—109 —111 Sgr., 


een e 6—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. 
nach Qu 

Rüböl unverändert; loco, pr. Mai un 1 Juni 15% Thlr. Br., Sep⸗ 
tember-Ottober 1544 Thlr. Br., 15% Thlr. 

Spiritus matt, loco 7% "bir. en ‘él auf, 

Für Kleeſagten in beiden Farben war heute geringer Begehr und die 
Preiſe erlitten deine Veränderung. 

Rothe Saat er —12—12% Thlr. 
Beis Saat 15—16—17—18 Thlr. 
2 121818 —14 Thlr. 

An der Boden war das Lieferungs⸗ Geſchäft in 
unbedeutend und die Preiſe ziemlich unverändert. en pr. Mai und Mai⸗ 
A 30% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 3144 Thlr. bezahlt 15 . 0 1 

ld uquít September 33% L hie. tember: Thlr. 

Sth re oe 6 ER 1 ait I ie un 75 y ge ni A det Sunt 

u 1 r. ‚a ** ugu Y. Au U 
aitor 7% Thlr. Gld., Se ca bir, bezahlt. guft 


nach Qualität. 
ae und Spiritus hid 


L. Breslau, 19. Mai. [Zink.] Geſtern noch 1000 Gentn 7 
14 Sgr. gehandelt. Heute war der Mack ruhiger. = 10.7 8 


Waſſerſta n d. 
Breslau, 19. Mai. Oberpegel: Be 6 3. Unterpegel: 1 F. 6 3. 


Breslau, im Mai. Literariſches.] Der k. k. Major, Auditeur Herr 
N Fe Hellmann bat ſich jeit einer Reihe von Jahren durch mehrere 
chätzbare Werke auf eine vortheilhafte Weiſe — emadt Zu denſelben 
Saag „Briefe über die moraliſche Bildung * chen“, in 2 era: en 
Wen ien, bei Wallishauſer, 1841, ferner „Betr Reue 7 das wahre Y 
dienſt * Einzelmenſchen und der W 1 — bei Brockhaus. 1859, 
endlich „ver Staat nach feinen innern und du esiehungen“, ebendaſelbſt, 
oe Süimmliche Schriften find vom echt confervativen Standpunkt aus ab⸗ 
e worden. Sie zeugen von dem m {0 nen Beſtreben, bei dem menſchlichen 
inzelweſen gute Sitte, bei den Völkern geſe sp a da zu fördern, Das 
Beſtreben ijt gewurzelt in a ri elle 1 * Herrn Verfaſſers, 
daß die Wohlfahrt des einzelnen M ede durch die lüthe der guten Gitte 
und das Heil der Volter durch das Fortbeſtehen der pon Ordnung bes 
dingt 18 Diejenigen geehrten Lehrer der Jugend, welchen es darum m q thun 
iſt, die Vernunft derselben über die gotigeordnete Beſtimmung des enſchen 
zu erleuchten und das oe der er Jugend wahrhaft 


aft zu veredeln, werden in den 
obigen Schriften e Ideen on durch welche die Erreichung ihres 
teefliden Zweckes verm 5264 


— — werden kann. 
Wilh. ohne, 


eberlieferung und behaupten allen Ernſtes, gewiſſe Wald⸗ 
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Bedin ingen u verkaufen. 


abſich 


Bertha Hoske. 
Eduard Foerfter. 
Verlobte. [5274 
Warmbrunn und Querbad), am 18. Mai 1858, 


Meine Verlobung mit Fräulein Marie 
Materne in Petersdorf zeige ich hierdurch 
Verwandten und Freunden ergebenit an. 

Eintrachtshütte D.:S., den 13. Mai 1858, 

Rudolph Brockmann. 


elena Kempinska. 
. Straß mann. 


Verlobte. 
Raszkow. [5261] Borek, 


—— —— — — — — 
Die geſtern mit Gottes Hilfe glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 
Mädchen zeige ich hiermit W an. 
Breslau, den 18. Mai 1858. 
[5265] Dr. Julius Hodaun. 


— — —[—à—ĩj —ů— 
Nach jahrelangen ſchweren Leiden verſchied 
ae aha 8 Uhr unſer guter geliebter 
ruder und Schwager, der Maurermeiſter 

errmann Nunſchke. 

Dieſe erige Anzeige widmen wir allen 


N nden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Melon. Breslau, 858, 


den 19. Mai 1 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag den 21. Mat Nachm. 
3 Uhr auf dem 8 Kirchhofe. 
Trauerhaus: Weidenſtraße Nr. 34. [5269] 


[5273] Todes⸗Anzeige. 
f Sa beſonderer e 
eute Nachmittag 2% Uhr entjchlief nach 
mehrwöchentlichem Krankenlager, mit den hel 
Sakramenten wiederholt geſtärkt, in dem ehr⸗ 
würdigen Alter von beinahe 80 Jahren, meine 
liebe Mutter, Elifabeth, geb. Brenth, was 
ich mit der Bitte um ein frommes Memento 
theilnehmenden Freunden und Bekannten ganz 
eat angeige, 9. Mat 1858 
reslau, den 19. Mai E J 
Gof. Klopſch, Domkapitular. 


ie heut Morgen 244 Uhr erfolgte Erló- 
125 2 innig * Mutter, der 
Gräfin w. Sehweinitz, gebornen Gráfin 
zettritz-Neuhaus, Oberhofmei- 
sterin a. D. Ihrer kgl. Hoheit der Frau Prin- 
zessin von Preussen, an Lungenlähmung, 
nach 7tágiger Erkrankung, beehren sic 
gleichzeitigim Namen ihrer Enkel und Schwie- 
ertochter hierdurch, ihren vielen theuren 
Brcondert mit der Bitte um stille Theilnahme 
anzuzeigen: [3957] 
Frau Baronin v. Czettritz-Neuhaus, 
geb. Grifin v. Sehweinitz. 
Guido Graf v. Sehweinitz, 
Major a, D. und Landes-Aeltester, 

Ihre sie allein úberlebende Schwester 
Excelleuz Gräfin v. Mardenberg, geb, 
Gräfin v. Czettritz-Neuhaus. 

Berlin, den 18. Mai. 1858, 


Theater:Hepertoire, 

2 In der Stadt. 

Donnerstag, den 20. Mai. 37. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Bei um die Halfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielo en und Gallerie. 

6. und letztes Gaſtſpiel der königl. ſächſiſchen 
ben e Frau Bürde : Ney: 

Lucrecia Borgia.” Oper in 3 Akten 
von F. Romani, Muſik von Donizetti. 

Cucrecia, Frau Bürde⸗Ney.) 

Theater⸗Abonnement. 
Um den vielen Anfragen zu genügen, 
findet ein Nachverkauf von Bons für die 
noch zu gebenden 34 Vorſtellungen des 

2. Abonnements von 70 Vorſtellungen ſtatt. 

Dieſe Bons, für je 2 Thlr. im Werthe 

von 3 Thlr., find im Theaters Büreau 


von 10 Morgens bis 3 Uhr Nachmittags 


zu haben. 
In der Arena des Wintergartens. 
Donnerstag, den 20. Mai. 10. Vorſtellung im 
1, Abonnement: „Wenn Leute Geld 
haben.““ Komiſches Lebensbild mit Geſang 
in 3 Akten von Weihrauch. Couplets von 
Dohm. Muſik von Th. Hauptner. 

Moped, Um 3 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
lung im Saaltheater ſtatt. 

Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 
— —ei — — ů̃—ů- ' [—f 


Die Karten für gr men an dem zur 
Jubelfeier des Herrn Subſenior Herbſtein 
am zweiten Pfingſttage Abends im König von 
Ungarn ftattfindenden Feſtmahle find in 
Empfang zu nehmen bei Herrn Kaufmann 
Worthmann, Schmiedebrücke Nr. 51. 


Durch mehrfache Anfragen veranlaßt, beab⸗ 
ſichtige ich, einen Curſus im Schönſchreiben für 
Erwachſene zu beginnen. Theilnehmer werden 
erſucht, ihre hejen beim Hauswart der Reals, 
ſchule zum heil. 
gehen. Das Honorar würde bei wochen 
‘uy monatlich 1 Thlr. betragen. 


Pfropfer 
Lehrer an A z. h. Geift. 


—— ——— w dll 
Die dem Fräulein Eäcilſe Wätchke an: 
gethane Beleidigung nehme ich erich zurid, 
Bertha Wopolka, 
5271] Weidenſtraße Rr. 3, 
Eingetretener Fam 


ilien⸗Berhältniſſe —— be⸗ 
e ich, den mir gebonigen hierſelbſt auf 

belegenen Gaſthof „zum 
und unter ſolſven 
De Sebi im 
vorzüglichiten Bauzuſtande, das Vorderhaus 6 
Fenster Front, 2 Stock hoch, enthalten außer 
einem zu ebner Erde befindlichen Schank, und 
einem geräumigen Gaſtlokal 24 Fremden⸗ und 
Wohnzimmer, eine vollſtändige, faſt neu einge⸗ 
richtete Brau⸗ und Brennerei, maſſive, gewölbte, 
mit Marmorkrippen verſehene Stallungen für 
30 Pferde, nebſt großem, ſchöͤnem Hofraum 2c. 
Die Frequenz ijt eine bedeutende. Reele 
Selbſtkäufer belieben ſich wegen der näheren 
Bedingungen an den Kaufmann Herrn Moritz 
Sachs hierſelbſt zu wenden, der in meinem 
Auftrage auf mündliche wie ſchriftliche Anfra⸗ 
gen die erforderliche Auskunft bereitwilligſt 


al den 19. Mai 1858. 
[3958 Franz Bild, Gafthofbefiger. 


ijt, par terre links, abzu⸗ 
„ 10 4 


der berliner Straße 
Schwan“ aus freier Hand 


geben wird. 


. Zeitung“ Nr. 233 vom 21. d. 


Wi 
Der chriſtliche Zuſtand gi hi [5248] 


unmöglich, rechtzeitig zu beſeitigender Hinderniſſe Dinstag den 18. Abends 7 Uhr anf: 
gehoben, auf den ten Dinstag oer zu derſelben Stunde, verſchoben. Saal dung 52 ' 


Wilhelmsbahn. 


Von den im Zeitraume vom 1. Januar bis ult. März 1858 in den Wagen oder in dem 
teles 5 der Guan oneal Gegenſtänden liegt ein Verzeichniß in unſerem 
Gentral:Biireau zur Einſicht offen. N 

Die unbekannten Eigenthümer der gedachten Gegenftände werden hierdurch aufgefordert, 
ihr Eigenthumsrecht binnen vier Wochen präkluſtviſcher Friſt bei uns nachzuweiſen; nach Abs 
lauf dieſer Friſt wird mit dem Verkaufe jener Gegenſtände vorgegangen werden. 

Ratibor, den 14. Mai 1838. 

Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Seebad Norderney. 


Das Nordſeebad auf der Inſel Norderney wird in dieſem Jahre am 15. Juni eröffnet und 
am 7, ober, ef lien joer Gaifofl ſind die bidhetigen y fur die M y 
a r diesjährigen igen Taxen für die Mietbto 
die Zeit vom 16. Juli bis 15, Sept 5 iethwohnungen für 
auf 


[3988] 


ember um den dritten Theil erhöhet worden. Beſtellungen 
ohnungen werden von dem königlichen Kommiſſariat zur Ausführung e ‘ 
Der königliche Badearzt, Herr Sanitätsrath Dr. med. Riefkohl, der Herr Dr. med. 
Wiedaſch und der Unterzeichnete werden jederzeit gewünſchte Auskunft gern ertheilen. 

Am 1. Juli wird im Konverſationshauſe eine Telegraphenſtation eröffnet, auch während 
der Mieder ein Perſonenzug (an den Tages- Schnellzug zwiſchen Berlin und Köln anſchließend) 
von Minden nach Emden eingerichtet, eine dreimalige tägliche Boftverbindung zwiſchen Emden 
er BR io ai von Norden nach Norddeich (Chaujjee), im Anſchluß 
an 5 , 

Das + ad Dampfſchiff „Roland“ fährt vom 30. Juni bis 16, September an jedem 
Mittwoch und Sonnabend von Bremen nach Norderney und an jedem Montag und Donners⸗ 


tag un Nordernen, 108 Pig en 15 
in genauer Na x die Fahrten der Emsdampfſchiffe von Emden und Leer, die 
Fahrten des Fährſchiſfes vom Norddeich und die Fahrzeit der Wagen von Hilgenriederſyhl durch 


das Watt wird in den Hotels der größeren Städte angeſchlagen und der „Neuen Hannoverſchen 


y be ; 
Hannover, im Mai 1858, bei ih [3931] 
Königlich Hannoverſches Bade⸗Kommiſſariat für Norderney. 
v. Landesberg. 
auntmachung. 


Von den fieben an der Oels Nam Kreuzb bel 
el3= E 
folgende fünf, neti a: i amslau⸗Kreuzburger Chauſſee belegenen Hebeſtellen ſollen 
ie zu Miltau mit 144 meiliger Hebebefugniß, 
2) die zu Giesdorf mit Imeiliger Hebebefugniß 
3) die zu Noldau mit 1½meiliger Hebebefugniß, 
4) die zu Ronftabt-Ellguth mit Imeiliger Hebebefugnif, 
5) die zu Kreuzburg⸗Ellgut mit 1% meiliger Hebebefugniß, 
ab, im Wege der öffentlichen Lizitation an geeignete 


einzeln oder zuſammen, vom 1. Juli d. 
und bea ig Unternehmer meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf [3488] 
} Dinstag deu 25. d. Mts., Vormittags 10 uhr, 
im Gaſthofe zum Schützenhauſe hierſelbſt anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
5 i none i R 15 die br ps en 5 die Lizitation der Verpachtung in dem Gee 
ieſigen Magiſtrats, auch im Termine eingeſehen we i ’ 
amslau, den 9, Mai 158 9 5 poto 
Das Direktorium 
des Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger Chauſſee⸗Vereins. 


Die Baſſin⸗Wellenbäder und Wannenbäder 
in der Bade⸗Anſtalt an der Matthias⸗Kunſt (am Ende der Schuhbrücke) find eröffnet. 
Die vaterländiſche Hagelverſicherungs⸗ 

Geſellſchaft in Elberfeld. 


Gegründet mit einem Kapital von einer Million Thaler. 


Die bisher mit dem Herrn Lorentz Saliee gemeinſchaftlich und unter deſſen 
Firma von mir verwaltete Haupt⸗Agentur der Geſellſchaft, führe ich von jetzt an allein 
unter eigenem Namen fort, und werde bemüht ſein, das Vertrauen, deſſen ſich die 
Geſellſchaft erfreut, auch fernerhin zu rechtfertigen. 

Die Geſellſchaft verſichert gegen billige und feſte Prämien, bei welchen nie eine 
Nachzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſo wie Fenſterſcheiben gegen 
Hagelſchäden. 

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags⸗Formulare ertheilen bes 
reitwilligſt die Agenten: 

In Breslau Herr Kommerzien⸗Rath Louis Dyhrenfurth, Riembergshof, 
„ Moritz Panzer, Schmiedebrücke im goldnen Adler, 
„ Oberamtmann Peterſen, Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 13, 

In Beuthen O.⸗S. Hr. Adolf Eliaſon, [In Ober⸗Glogau Hr. F. W. Mehr, 

„ Birawa Hr. A. Fränkel, ; „Oels Hr. C. Olbricht, 

„Brieg Hr. C. Hermann, „Ohlau Hr. R. Pfleger, 

„Dyhernfurth Hr. W. Paarmann, „Oppeln Hr. Paul Eckerland, 

„Falkenberg W. Wecker, „ Ottmachau Hr. E. Mertin, 

„Frankenſtein Hr. A. B. Siegert, „Ratibor Hr. B. Neiſſer, 

„Freiburg Hr. W. Fiſcher, „Reichenbach Hr. H. Naphtali, 

„ Slag Hr. Fr. Hoffmann, „Reichenſtein Hr. H. Kail, 

„ Gleiwig Hr. Moritz Hamburger, „Reichthal Hr. C. Warſeche, 

„ Sottartowig Hr. Oberamtm. Knobl, „ Reinerz Hr. J. Neumann, 

„ Grottkau Hr. S. G. Hoffmann, „Roſenberg Hr. Apotheker Krug, 


„ Suttentag Hr. J. Friedlander, „ Schurgaſt Hr. C. Scholz, 

„Habelſchwerdt Hr. Maurermeifter [„ Schweidnitz Hr. C. G. Weitz, 
Schumann, „Strehlen Hr. G. R. P. Kern, 

„ Heidersdorf Hr. F. W. Brehmer, „ Gr.⸗Strehlitz Hr. Th. Neumann, 


„Hirſchberg Hr. W. Scholz, „ Striegau Hr. H. Mäntler, 

„ Katſcher Hr. Jul. Anderſch, „ Stroppen Hr. C. R. Knorr, 
„Kreuzburg O.⸗S. Hr. W. Strietzel, | „ Sulau Hr. J. F. Neubauer, 

„ Leobſchüg Hr. W. Wilpert, „Trachenberg Hr. H. Hiller, 

„ Liebau Hr. A. Bohner, „Trebnitz Hr. F. L. Schmidt, 
„Liegnitz Hr. C. G. Warmer, „ Wanſen Hr. Herrm. Reißner, 
„Löwen Hr. H. Schmidt, „Waldenburg Hr. O. Gadamer, 

„ Lublinig Hr. Gerſon Königsberger, „Neuhof bei Polniſch⸗Wartenberg Herr 
„Medzibor Hr. Th. Stark, H. Exner, 

„Militſch Hr. M. Bandmann, „Wartha Hr. F. Rother, 

„ Münfterberg Hr. H. Radeſey, „Wilhelmsthal Hr. F. R. Ganz, 
„Namslau Hr. Rob. Lange, „ Wohlau Hr. O. Schmidt, 

„Neiſſe Hr. B. Treſtz, „ Wünſchelburg Hr. H. Grötzebauch, 
„Neumarkt Hr. M. Kalmus, „ Wuüſtewaltersdorf Herren C. G. Haupt 
„Neurode Hr. C. Reſſel, und Söhne, 

„Nicolai Hr. J. Löwy, „Ziegenhals Hr. F. L. Peikert, 1 
„Nimptſch Hr. Ed. Schicke, „ Zobten a. B. Hr. C. E. Burghardt, 
ſo wie der unterzeichnete, zur Vollziehung der Policen ermächtigte Haupt⸗Agent 


[3951] €, M. Schmook. 


Gründlicher Unterricht 
in den kaufmänniſchen Wiſſenſchaften 


nach einer ganz neuen Met de, welche Theorie und is möglichſt vereint, wird ertheilt: 
880 do Leite ger trafie 1 . . terre links. 
[8880] prechſtunden Nachmittags 1 bis 3 Uhr. 


Franzöſiſchen bon gout Sprit 
96 Grad Tralles rd yey feiner N MNS Hochgradigken 
ſich beſonders für Apotheker, chemiſche Fabriken und zur Darſtellung von Spiritus⸗ 
Gas eignend, Nie Nie erlag chi ; Se 
e Niederlage der Gießmannsdorfer Prefbefen 
und Speit⸗Fabeit, rd cd 65, . 


Bekanntmachung. [583 
„Auf dem tónigliden Domainen⸗Amte Sko⸗ 
riſchau, Kreis Namslau, fol nachſtehendes, durch 
einen Kreistaxator abgeſchätztes Vieh und zwar: 


1) 10 Luxus⸗Pferde, darunter 2 Stuten mit 


22 Friſchlinge, 
_ 8) 18 Saugferkel 
im Wege des Deets den 16. Juni d. J. 
Vormittags 9 Uhr auf dem Werwerks⸗Ge⸗ 
böft Storiſchau verkauft werden. Der Verkauf 
erfolgt in der angegebenen Reihefolge Stück für 
Stück, bei den Friſchlingen und Saugferkeln in 
größeren Partien. 
ande werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß der Verkauf nur 
gegen ſofortige Baarzahlung kaſſenmäßiger Gel: 
der ftattinbet und die weiteren Licitations⸗Be⸗ 
dingungen im Termine ſelbſt werden bekannt 
gemacht werden. 
Breslau, den 10. Mai 1858. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte a, Domänen und 
orſten. 
gez. v. Struenſee. 


Bekanntmachung. 587 
Am 26, d. N Bormittags a 
in dem Poſtgebäude hierſelbſt leinene Brief: 
beutel, Stempel⸗Apparate, Waagen, Felleiſen, 
lederne Taſchen, Möbel ac. gegen ſofortige 
baare Bezahlung meiſtbietend ve 
Breslau, den 17. Mai 1858. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Bekanntmachung. _ [584] 
Vom 20. d. Mts. ab treten im Bezirke der 
Ober⸗Poſt⸗Direktion in Breslau die nachſtehen⸗ 
den Cours⸗Veränderungen ein: 
> A. ES wird N 
die Perſonenpoſt zwiſchen Auras und Obernigk. 
ine glich ‘Bein ein is 
el iche Perſonenpoſt zwiſchen Auras und 
Shebip, 1% Meilen, 
aus Auras um 9 Uhr Vormittags, 
in Schebitz um 10 Uhr Vormittags zum An⸗ 
ſchluſſe an den Fir nan restau; 
aus Schebitz um 5 Uhr 45 Min. Nachmitt. 
paa dan Hue an den Perſonenzug aus 


in Auras um 6 Uhr 45 Min. Nachmittags. 
C. In ihrem Gange werden geändert: 
1) die erſte Perſonenpoſt zwiſchen Bojanowo⸗ 
Bahnhof und 


ormitt. zum 
züge nach Stettin und u; 
2) die zweite Perſonenpoſt zwiſchen Bojanowo⸗ 


uhrau, 

aus Bojanowo⸗Bahnhof um 7 Uhr 30 Min. 
Abends zum Anſchluſſe an den Perſonen⸗ 

> ing aus Breslau, 

in Guhrau um 9 Uhr 5 Min. Abends, 

aus Guhrau um 5 Uhr Nachmitt., 

in Bojanowo⸗Bahnhof um 6 Uhr 35 Min. 
Nachmitt. zum Anſchluſſe an die Perſonen⸗ 
zuge nach Stettin und Breslau; 

3) die erſte Perſonenpoſt von Breslau nach 
Krotoſchin, 

aus Breslau um 9 Uhr Vormitt., 

in Krotoſchin um 5 Uhr 35 Min. Naachm.; 

4) “y Perſonenpoſt zwiſchen Gellendorf und 

einau 


aus Gellendorf um 6 Uhr 35 Min. Abends 
pe e an den Perſonenzug aus 
r r 
in Steinau um 11 Uhr 30 Min. Abends, 
aus Steinau um 4 Uhr 30 Min. Morgens, 
in Gellendorf um 9 Uhr 25 Min. Morgens 
um Anſchluſſe an den Perſonenzug nach 


restau; 
5) Wine nero: zwiſchen Gellendorf und 


aus Ge endorf um 9 Uhr Vormittags zum 

Anſchluſſe an den Perſonenzug aus Breslau, 

in Winzig um 11 Uhr 50 Min. Vormittags 

jum uſchluſſe an die Perſonenpoſt nach 
en, 


aus Winzig um 6 Uhr Abends, 
in Gellendorf um 8 Uhr 50 Min. Abends 
qa Bafstuile an den Berfonenzug nad 
reslau 


6) die erſte A ee zwiſchen Gellendorf 
und Wohlau, 

aus Gellendorf um 6 Uhr 45 Min. Nachm. 
in Anſchluſſe an den Perſonenzug aus 


Breslau, 
in Wohlau um 9 Uhr 5 Min. Abends, 
aus Wohlau um 7 Uhr Morgens, 
in Gellendorf um 9 Uhr 20 Min: Vormitt. 
“wd Anſchluſſe an den Perſonenzug nach 
restau ; 
7) pi e pi dl zwiſchen Herrnſtadt und 
awicz, 
aus Herrnſtadt um 7 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 
in Rawicz um 8 Uhr 35 Minuten Vormit⸗ 
tags zum Anſchluſſe an den Perſonenzug 
nach Breslau und Stettin N 
aus Rawicz um 7 Uhr 15 Minuten Abends 
qua, 1 e an den Perſonenzug aus 
reslau 


in Herrnſtadt um 8 Uhr 20 Min. Abends; 

8) die Perſonenpoſt zwiſchen Militſch und 
Trachenberg, 2 

ilitſch am Sonntag, Mittwoch und 

dach um 3 Uhr 30 Min. Nachmittags, 

nach Ankunft der Poſt aus Breslau, 

in Trachenberg an denſelben Tagen um 8 Uhr 
Abends, zum Anſchluſſe an den Perſonen⸗ 
zug nach Breslau, 

aus Trachenberg am Dinstage, Donnerſtage 
und Sonnabende um 7 Uhr Abends zum 
Anſchluſſe an den Perſonenzug aus Breslau, 

in Militſch an demſelben Tage um 11 Uhr 

9 30 Fee 5 igt nach Y 
die Botenpoſt von Obernigk nach Prausnitz: 

aus Obernigt um 8 Uhr 40 Minuten Mor: 
gen zum Anſchluß an den Perſonenzug 

aus Breslau, 

in Brausnig um 11 Uhr Morgens; 


uft werden. fal, 


10) bie Berfonenpoft amifcen Trachenberg und 
rebnitz, ten 
aus Trachenberg um 9 Uhr 30 Min 
Abends zum Anſchluſſe an die Perſonen⸗ 
— on 3 
in Trebnitz um 12 Uhr Nachts. 
2 um 5 Uhr 30 Minuten Bor 
mittags, 
in Sroenbesa um 8 Ubr Bormittags zum 
Anſchluſſe an die Perſonenzuͤge nach reslal 
und Stettin. 
Breslau, den 18. Mai 1858. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze 


1 5 | 
Vom 20. d. Mt3, ab treten auf den ora 
bahnen zwiſchen Hansdorf, Glogau und po | 
neue Fahrpläne in Kraft. In Folge ten 
leiden folgende Poſtkurſe von dem genan 
Termine ab die beigeſetzten Abänderung! oe, 
Die Perſonenpoſt zwiſchen Kroſſen und 
gau geht 2 
aus Kroſſen um 5 Uhr Früh, trifft ein 
Glogau 4 Uhr 20 Min. Nachmittags, * 
aus Glogau um 12 Uhr 45 Min. 58 
in Krofien um 10 Uhr 20 Min. Aben a 
Die Perſonenpoſt zwiſchen Glogau und OHM 
berg geht y griff 
aus Glogau 10 Uhr 30 Min. Abends, 
ein in Grunberg 4 Uhr 50 Min. Bion ó 
aus Grünberg 1 Uhr Abends, in Gloga 
5 Uhr 20 Mi 


in. Früh. 

Die Perſonenpoſt zwichen Beuthen a / O. und 
Neuſtädtel geht 55 
aus Beuthen a/ O. 5 Uhr 30 Min. Abend 

in Neuſtädtel 6 Uhr 40 Min. Abends, 
aus Neuſtädtel 8 Uhr 30 Minuten Morgens, 
in Beuthen 9 Uhr 40 Min. Morgens. . 
rg zwiſchen Karolath und Neu 
3 9 
aus Rarolath um 2 Uhr 45 Min. Nachm 
in Neuſalz um 4 Uhr Nachm., 4 
aus Neufalz um 10 Ubr 45 Min. Bormitty 
in Karolath um 12 Uhr Mittags. 
Die Perſonenpoſt zwiſchen Primkenau und 
Sprottau geht 
aus Primkenau um 6 Ubr Abends, in Spro 
tau um 8 Uhr 25 Min. Abends, 
aus Sprottau um 6 Uhr 15 Min. Morgens, 
in Primkenau 8 Uhr 30 Min. . 
Die Perſonenpoſt zwiſchen Beuthen a, O. und 
Freyſtadt geht 
aus Beuthen 1 Uhr 30 Min. Früh, in Fret 
ſtadt um 4 Uhr 25 Min. Früh, 
aus Freyſtadt um 11 Uhr 30 Min. Abends 
in Beuthen um 2 Uhr 25 Min. Früh. 
¡Qe Berioenpat zwiſchen Frauſtadt und Bi 
ichau geht 
aus Frauſtadt um 11 Uhr 45 Min. Vorm 
in Züllichau um 8 Uhr 40 Min. Aben 
aus aa um 8 Uhr 30 Min. Morgens, 


in Frauſtadt um 5 Uhr 40 Min. Abends. 
‘one a erſonenpoſt zwiſchen Bomſt und Kort 
p ge 
aus Bomſt um 8 Uhr Morgens, in Kontoß 
um 12 Uhr 25 Min. wi 
aus Kontop um 4 Uhr 45 Min. Nachm⸗ 
in Bomſt um 9 Uhr 10 Min. Abends. 
Die re gi zwiſchen Glogau 


nau 
aus Glo au 8 Uhr M i inal | 
1 Ubr 25 Min Noc ee 


. Nahm. 
aus Steinau um 2 Uhr Nachm., in Glogat 
um 7 Uhr 25 Min. Abends, 
Die Perſonenpoſten zwiſchen Glogau und 
Guhrau gehen 
aus Glogau um 8 Uhr Früh 
und 64% Uhr Abends, 
in Gubrau um 12 Uhr 20 Min. Mittag 
und um 10 Uhr 50 Min. Abends, 
aus Guhrau um 3 Uhr Früh 
und um 3 Uhr Nachmittags 
in Glogau um 7 Uhr 20 Min. Früh 
und um 7 Uhr 20 Min. Nachmittags. 
‚Die Berjonenpoft swiiden Menfaly und ol 
witz wird un en, an deren Stelle treten: 
a) eine Perſonenpoſt zwiſchen Klopſchen und 
Neuſalz 
aus Klopſchen um 6 Uhr 40 Min. Früh 
in an um 9 Ubr 35 Min. Vorm 
ans Neuſalz um 5 Uhr 30 Min. Ab 
in Klopſchen um 8 Uhr 25 Min. Abs. 
b) cine Berjonenpot zwiſchen Klopſchen und 


aus Klopſchen um 7 Uhr b 
in Polkwitz um 8 Uhr 40 Min. 
aus Poltwitz um 6 Uhr 40 Min. 
in Klopſchen um 8 Uhr 20 Min. 
itz, den 18. Mai 1858. 

r Ober⸗Poſt⸗Direktor: Albinns. 


Statement tees 1590), 
Zu dem Konkurſe über das gen 
Kaufmanns Johann Gogler bierjelbft be 
der Kaufmann Jaques Goerg zu Chalo” 
sur Marne eine Forderung im Betrage Y 

240 Francs oder 64 Thlr. nebſt 6 p 
zungszinſen feit dem 8. Oktober 1856 ob 
Beanſpruchung eines Vorrechts nachträglich a 
gemeldet. 
„Der Termin zur Prüfung dieſer Fordern 
au 

den 12. Juni 1838 Vorm. 11 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im B 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebeh 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, meld 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Ken 
niß geſetzt werden. 

Breslau, den 17. Mai 1858. 


Vorm 
Abs 
Abs, 
Li 


+ 


Königl. Stadt-Gericht. Abtbeilung, 
Kommiſſar des Konkurſes: Wen ber 
[589] Befanntmachu 


Das erbſchaftliche SiguibatonseWerfabeet 
den Nachlaß des Lotterie⸗Einnehmers ann 
Leubuſcher iſt beendet. 

Breslau, den 15. Mai 1858. L 


Königl. Stadt⸗Gericht. . 

Galmei-Licitation, Oy 

Für Rechnung der Stanislaw’ endl 

daufhen Konkursmaſſe werden nach 
Beſtände von Carl Guſtav Grube: 
92 Ctr. weißer Stück⸗Galmei, 

e 

ES aben⸗Galmei „ 

im Termine am 8. Juni d. J. e 

= ue loco Grube öffentlich me sist 

verkauft werden. 4 

ee 
gen, und übern i inn vier Woch 

abzuf $ 3 4 

Bebe O. S., den 17. Mai 5 
ben i. Scholz 


WufFindigung 
von bes iten entenbriefen 

Bei bee roving Schlefien. 
en 8 e heute in Gemäßheit der Beftimmuns 
Im 2 und ii „des Rentenbank⸗Geſetzes 
Heten ei 1850 im Beiſein der Abgeord⸗ 
lars ft rovinzial⸗Vertretung und eines No: 
5 Alt abten Verloofung der nach Maßgabe 
ei una ngöplanes um 1. Oktober 1858 
nd „enden Rentenbriefe der Provinz Schleſien 
Yi 070 gehende Nummern im Werthe von 

r lr. gezogen worden, und zwar: 
y OL Stic Litt. A. & 1000 Thlr, 
14892 375 560 613 852 991 1110 1309 
E 2 1589 1741 2149 2412 2954 3376 3758 

15 4822 4920 5845 5885 6010 7178 7549 
1488 ‚8568 9768 9864 10,177 10,416 10,481 
0,713 11,341 11,500 11/804 11,892 12/034 
2,097 12/370 12,534 12,933 13,348 14,206 
10705 14,907 15,704 16,127 16,215 16,306 
6,717 16,768 17,405 17,413 17,815 18,102 
8,172 18,360 18,687 20,466 20,492 20,726, 
y, 16 Stück Latte. B. & 500 Thlr. 

iR 461 785 872 989 1145 1764 2606 2610 

2689 3044 3806 3825 4896 5209 5262 5390, 


‚ 60 Stück Litt. C. à 100 Thlr. 
50301 549 731 1445 1463 2161 2497 2912 
2075 3554 3596 3732 4028 4119 4261 4681 
5135 5621 5777 6527 6590 6856 8137 8666 
122 9143 9318 9709 9802 9841 9865 9930 
10,079 10,177 10,287 10,563 11,140 11,189 
11,222 11,721 12,020 12,175 12,352 12,391 
13,957 13/294 13/363 14,380 14,537 14,579 
14,667 15,128 15,443 15,496 15,591 15,839 
16,215 16,579 16,817 17,223, 

y, 40 Stück Litt. w. & 25 Thlr. 

7 36 202 291 369 602 684 914 1024 1324 
1536 9852 3239 3641 3695 4066 4289 4351 
4776 5007 5106 5454 5909 6969 7792 7799 
5055 8087 8857 9248 9256 9859 9879 10,036 
225 10,381 10,527 10,534 12,075 12,240 

3 
y 


„1507 Stück Litt. E & 10 Thlr. 
1. 3 18.66 76 80 87 89 107 111 116 140 
145 160 164 174 176 190 221 229 238 
242 269 392 418 427 429 454 462 466 
485 492 494 500 501 507 529 534 537 
049 502 573 579 582 589 651 664 681 
$89 706 713 717 725 748 752 761 770 

72 775 777 787 799 800 802 825 
827 837 861 871 901 913 924 938 
“40 967 968 982 983 998 1005 1007 
1024 1041 1053 1065 1070 1071 1072 1080 
1087 1102 1103 1124 1133 1136 1148 1167 

1169 1173 1215 1224 1280 1246 1262 1264 

1288 1297 1339 1361 1376 1408 1409 1414 

1828 1435 1437 1459 1469 1509 1523 1541 

1848 1546 1550.1551 1553 1572 1581 1625 
1945 1660 1668 1677 1685 1709 1717 1725 
148% 1777 1783 1784 1787 1803 1805 1806 
19.8 1826 1833 1838 1842 1865 1882 1883 
1938 1944 1952 1962 1965 1966 1967 1977 
2989. 2000 2001 2012 2036 2092 2097 2109 
3128 2129 2149 2156 2157 2169 2181 2190 
5516 2256 2262 2266 2274 2275 2287 2288 
299 2308 2310 2314 2322 2344 2351 2368 
2380 2388 2452 2463 2469 2474 2476 2482 
5188 2490 2496 2508 2548 2556 2568 2598 
2610 2627 2631 2635 2640 2657 2666 2674 
2679 2689 2691 2693 2704 2709 2719 2738 
2739 2815 2821 2841 2884 2886 2889 2919 

2924 2934 2935 2940 2947 2951 2952 2953 

i Shr So Ss 9 OS Be er 

O 9 i 

3115 3122 3134 3140 3159 3160 3167 3218 
3263 3272 3280 3309 3312 3 $14 3319 3325 
0328 3338 3344 3356 3371 3376 3381 3407 

3461 3471 3473 3485 3487 3523 3551 3575 

18577, 3582 3584 3599 3610 3613 3631 3646 
0651 3683 3690 3691 3693 3699 3711 3725 
3784 3747 3761 3798 3801 3805 3807 3818 
960 3853 3962 3876 3882 3885 3889 3897 

3800 3903 3935 39423944 3947 3938. 3950 

5.3976 3987 3997 4023 4033 4052 4061 

15 4088 4090 4108 4116 4135 4150 4166 

4200 4218 4220 4227 4247 4248 4254 4275 

4900 4994 4320 4330 4332 4365 4369 4388 

4530 4431 4454 4470 4473 4476 4502-4513 

4065 1562 4572 4586 4600 40 4657 4659 

470 4676. 4678 4690 4694 4705 4718 4744 

4907 4759 4760 4792 4813 4831 4866 4882 

5007 4921 4940 4945 4940 4951 4976 4986 

3013 5021 5032 5033 5038 5060 5069 5077 

3178 5080 5094 5134 5153 5160 5181 5184 

5280 5187 5189 5209 5214 5235 5247 5250 

5454 5266 5325 5333 5342 5376 5396 8400 

7510 5413 5460 5461 5473 5488 5489 5496 

5509 5518 5521 5523 5528 5540 5550 5560 

5090 5583 5587 5590 5594 5614 5621 5638 

5550 5648 5654 5675 5704 5756 5763. 5768 

2613 5780 5781 5785 5786 5788 5791 5810 

5808 5820 5831 5836 5840 5842 5845 5865 

gay 5901 5902 5904 5906 5918 5924 5932 

137 5048 5957 5975 5994 6004 6023 6028 

613 9041 6066 6086 6087 6100 6111 6112 

0203 OL18 6120 6124 6152 6155 6197 6202 

00 6208 6215 6219 6221 6229 6230 6247 
674 6285 6803 6311 6317 6328 6330 6366 

649, 6396 6407 6410 6412 6415 6467 6480 

6587 8199 6504 6528 6531 6543 6571 6581 

0057 8588. 6590 6606 6614 6644 6655 6671 

6735 6680 6684 6701 6705 6710 6717 6720 

Se Sr Gt Ss an 
15 0833 6848 6881 6883 6 9 

7055 6917 6942 6990 6998 7010 7032 7034 

7169 7068 7071 7104 7110 7136 7142 7161 

2280 7195 7207 7217 7241 7242 7249 7251 

2302 7258 7281 7283 73007305 7319 7330 

7453 7970 7386 7396 7412 7419 7433 7441 

7571 7354 7460 7470 7503 7520 7525 7569 

7 A 7596 7614 7618 7625 7628 7629 

2653 7656 7686 7687 7689 7704 7705 

7785 en 7735 7742 7748 7751 7773 7777 

2081 784 7791 7858 7862 7873 7896 7916 

8093 ¿996 7948 7950 7970 7972 7982 8007 

8117 am 8031 8046 8053 8056 7077 8096 

8169 818 8124 8127 8135 8148 8151 8164 

8231 8287 8185 8189 8194 8196 8218 8229 

Bog 8365 8271 8284 8291 8295 8301 8303 

8402 8415 8479 8351 8370 8373 8381 8385 
523 8817 8419 8465 8185 8180 8487 8197 
504 8545 8553 8554 8584 8592 8596 8600 

8615 8635 8681 8711 8720 5733 8736 

8740 8755 8763 8768 8780 8786 8789 

Bagg 8954 8828 8866 8868 8887 8024 8927 

9035 8953 8965 8968 9003 9009 9014 9017 

b 9147 9 5 9058 9062 9064 9065 9099 9132 
9280 can 9179 9229 9230 9232 9234 9260 

8 0388 do uso Dir Sard Suse de 
51 i 

2 037 9588 9541 9568 9575 9576 9586 

© “883 9635 9637 9662 9678 9702 9706 


2717 


1 


9718 9734 9742 9758 9774 9785 9791 9795 
9816 9851 9861 9866 9877 9897 9908 9916 


9982 9985 9998 10,004 


10,036 10,050 


10,055 10,064 10,080 10,094 10,102 10,125 
10,138 10,148 10,157 10,159 10,166 10,167 


10,176 10,178 10,184 


10,231 


10,274 10,279 10,305 
10,324 10,327 10,341 


10,387 
10,533 
10,594 
10,690 
10,820 
10,882 
10,926 
11,020 
11,069 
11,177 
11,215 
11,336 
11,395 
11,543 
11,621 
11,691 
11,733 
11,787 
11,839 
11,917 
11,977 
12,058 
12,106 
12,243 
12,290 
12,337 
12,389 
12,472 
12,520 
12,554 
12,608 
12,696 
12,760 
12,828 
12,872 
12,954 
13,054 
13,131 
13,168 
13,250 
13,326 
13,416 
13,478 
13,515 
13,543 
13,628 
13,689 
13,720 
13,842 
13,886 
13,930 
14,054 
14,164 
14,243 
14,348 
14,446 
14,505 
14,566 
14,625 
14,750 
14,835 
14,877 
14,912 
14,960 
15,023 
15,106 
15,158 
15,236 
15,353 
15,391 
15,452 
15,511 
15,608 
15,714 
15,761 
15,844 
15,910 
15,957 
16,028 
16,115 
16,169 
16,263 
16,321 
16,373 
16,417 
16,553 
16,661 
16,741 
16,799 
16,888 
17,012 
17,133 
17,183 
17,235 
17,273 
17,336 
17,394 
17,458 
17,488 
17,574 
17,616 
17,680 
17,784 
17,828 
17,887 
18,010 
18,062 
18,124 
18,238, 


10,241 


10,433 
10,545 
10,600 
10,732 
10,822 
10,888 
10,928 
11,040 
11,084 
11,179 
11,238 
11,345 
11,417 
11,561 
11,627 
11,703 
11,741 
11.799 
11/859 
11,934 
11/990 
12,060 
12,145 
12,253 
1211 
12,345 
12/402 
12,482 
12,521 
12,556 
12/631 
12,702 
12,796 
12/831 
12/886 
12.972 
13,059 
13,137 
13,170 
13,259 
13,348 
13,431 
13,481 
13,524 
13,555 
13,629 
13,691 
13,722 
13,844 
13,896 
13,941 
14,073 
14,171 
14,249 
14,350 
14.449 
14,521 
14,569 
14,661 
14,756 
14,847 
14,899 
14,924 
14, 

15,032 
15,123 
15,165 
15,247 
15,365 
15,401 
15,465 
15,520 
15,613 
15,717 
15,795 
15,850 
15,927 
15,906 
16,049 
16,118 
16,179 
16,279 
16,331 
16,385 
16,422 
16,554 
16,677 
16,747 
16,813 
16,911 
17,051 
17,136 
17,187 
17,237 
17,289 
17.341 
17,395 
17,459 
17,513 
17,576 
17,619 
17,699 
17,794 
17,834 
17,951 
18,024 
18,069 
18,173 


10,200 10,204 10,225 
10,251 10,260 10,271 
10,307 10,310 10,320 
10,362 10,363 10,372 
10,480 10,502 10,527 
10,551 10,555 10,573 
10,643 10,656 10,685 
10,759 10,770 10,786 
10,837 10,845 10,877 
10,899 10,907 10,925 
10,974 10,995 11,003 11,013 
11,041 11,046 11,052 11,060 
11,104 11,111 11,166 11,174 
11,181 11,196 11,200 11,209 
11,254 11,283 11,307 11,335 
11,363 11,369 11,370 11,378 
11,457 11,509 11,517 11,532 
11,566 11,578 11,590 11,596 
11,656 11,669 11,673 11,689 
11,711 11,718 11,721 11,727 
11,747 11,749 11,753 11,758 
11,808 11,814 11,823 11,835 
11,868 11,881 11,889 11,890 
11,951 11,955 11,958 11,963 
12,028 12,046 12,048 12,057 
12,064 12,065 12,079 12,097 
12,180 12,184 12,214 12,242 
12,266 12,271 12,278 12,287 
12,315 12,824 12,332 12,333 
12,373 12,375 12,378 12,387 
12,403 12,427 12,446 12,469 
12,488 12,493 12,501 12,503 
12,523 12,532 12,541 12,543 
12,577 12,584 12,588 19,594 
12,636 12,657 12,672 12,694 
12,731 12,738 12,746 12,749 
12,800 12,815 12,822 12,824 
12,849 12,850 12,863 12,870 
12,888 12,917 12,920 12,922 
12,977 12,993 13,004 13,020 
13,080 13,091 13,098 13,120 
13,151 18,155 13,163 13,166 
13,199 13,215 13,217 13,949 
13,262 13,271 13,313 13,322 
13,349 13,350 13,378 13,391 
13,448 13,449 13,463 13,467 
13,486 13,487 13,497 13,505 
13,529 13,533 13,534 13,538 
13,564 13,570 13,616 13,623 
13,634 13,639 13,651 13,655 
13,694 13,703 18,705 13,712 
13,761 13,765 13,807 13,829 
13,849 13,850 13,860 13,884 
13,899 13,901 13,903 13,912 
13,992 13,993 13,999 14,009 
14,079 14,120 14,157 14,158 
14,185 14,201 14,210 14,217 
14,325 14,327 14,332 14,344 
14,368 14,431 14,441 14,445 
14,461 14,473 14,491 14,499 
14,528 14,547 14,550 14,551 
14,586 14,593 14,607 14,623 
14,679 14,6x3 14,711 14,722 
14,781 14,786 14,806 14,824 
14,855 14,860 14,862 14,870 
14,901 14,907 14,908 14,910 
14,932 14,941 14,943 14,951 


10,243 


10,457 
10,546 
10,604 
10,736 
10,825 
10,892 


980 14,995 14,996 15,000 15, 


15,036 15,064 15,083 15,100 
15,144 15,142 15,151 15,52 
15,175 15,176 15,183 15,193 
15,250 15,281 15,345 15,347 
15,379 15,384 15,388 15,389 
15,411 15,421 15,426 15,448 
15,481 15,497 15,498 15,499 
15,534 15,581 15,590 15,606 
15,649 15,688 15,689 15,701 
15,723 15,728 15,729 15,737 
15,800 15,814 15,823 15.824 
15,855 15,869 15,896 15,902 
15,928 15,937 15,950 15,956 
15,979 16,018 16,023 16,097 
16,074 16,075 16,076 16,103 
16,125 16,151 16,154 16,157 
16,198 16,205 16,227 16/255 
16,297 16,298 16,299 16,318 
16,339 16,341 16,345:16,359 
16,394 16,396 16,407 16,415 
16,461 16,465 16,505 16,518 
16,594 16,603 16,604 16,660 
16,694: 16,703 16,705 16,721 
16,767 16,775 16,793 16.798 
16,838' 16,843 16,877 16,879 
16,914 16,933 16,969 16,998 
17,070 17,091 17,094 17,121 
17,138 17,141 17,175 17/179 
17,199 17,223 17,228 17'233 
17,251 17,255 17,261 17/270 
17,290 17,293 17,297 17/311 
17,346 17,364 17,365 17/371 
17,402 17,410 17,445 17,452 
17,461 17,475 17/477 17,482 
17,527 15,554 17,557 17,569 
17,578 17,582 17,592 17,593 
17,622 17,643 17,669 17,677 
17,739 17,748 17,754 17,758 
17,805 17,806 17,816 17,827 
17,851 18,852 17,854 17,869 
17,953 17,977 17,993 17,998 
18,027 18,028 18,041 18,049 
18,086 18,103 18,106 18,118 
18,178 18,181 18,212 18/218 


nbem wir die vorſtehend bezeichneten Ren⸗ 


tenbriefe zum 1. 


Oktober 1858 hiermit kündigen, 


werden die Inhaber derſelben aufgefordert, den 
Nennwerth pio Zurüdlieferung der Renten: 
briefe fo wie gegen Quittung 
in term, den 1. Oktober e, und bie 
folgenden Tage, mit Ausſchluß der Sonn⸗ 


und Feſttage bei unſerer 


aſſe — Sand⸗ 


raße Nr. 10 hierſelbſt — in den Vor⸗ 

1 Sſtunden von 9 bis 1 Uhr 

mpfang zu 1 8 r 
Die Empfangnahme der Valuta kann, n 

Maßgabe po Bestände unſerer Kaſſe, auch 


baar in 


ſchon 


ſchehen, in dieſem Falle 

der Zinſen von 4 p 
Bablungätage bis zum Ve 
worauf die In 


tober d. 
y hiermit beſonders aufmerkſam ge: 


Rentenbriefe 


macht werden. 


Bei 


früher und zwar ſchon von jetzt ab ff: 


edoch nur gegen 

t. für die Zeit vom 

alltage, den 1. Ok⸗ 
ber der verlooften 


der Präſentation mehrerer Rentenbriefe 


ugleih, find. ſolche nach den verſchiedenen 


ints und nach der Numm 


zolge geordnet, 


mit einem beſonderen Verzeichniß vorzulegen. 


1115 

Auch iſt es bis auf Weiteres geftattet, 
Peg aer Rentenbriefe unſerer gase mit der 

oft, aber frankirt und unter Beifügung e ner 
gehörigen Ben auf befonderem e 
den Empfang der Valuta, einzufenden und die 
pop a der letztern auf gleichem Wege, 
natürlich auf Gefahr und Koſten des Empfän⸗ 
gers, zu beantragen, : 

Vom 1. Oktober d. J. ab findet eine weitere 
Verzinſung der hiermit gekündigten Rentenbriefe 
nicht ſtatt. 

Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, daß 
von den früher verlooſten Rentenbriefen der 
Provinz Schleſien, ſeit deren Fälligkeit bereits 
zwei Jahre und darüber verflofien, folgende 
zur Einlöſung bei der Rentenbank⸗Kaſſe noch 
nicht präſentirt find und zwar aus den Fällig- 
keits⸗Terminen: 1 $ 

a, vom 1. Oktober 1852. 
Lit. D. Nr. 29 512 à 25 Qe. 
« E, + 469 672 a 10 Sr. 
. vom 1. April 1853. 
Lit. A. Nr. 4102 a 1000 Thlr. t 
i Í 


r. 
51 343 980 à 25 Thlr. 
2943 3175 à 10 Thlr. 
e. vom 1. Oktober 1853. 
Nr. 2058 à 500 Thlr. 
464 773 1860 3212 3287 a 
100 Thlr. 
225 275 3714 à 25 Thlr. 
1411 1827 a 10 Sblr. 
d. vom 1. April 1854. 
„Nr. 2034 4994 5265 7705 4 1000 lr. 
z 233 2098 2220 2750 à 500 Thlr. 
437 1800 2098 7364 a 100 Thlr. 
13 176 1901 à 25 Thlr. 
1160 1415 4507 4776 5651 a 
10 Thlr. 
e, vom 1. Oktober 1854. 
Nr. 11,564 11,714 13,996 a 1000 Thlr. 
» 3777 & 500 Thlr. 
+ 3235 3355 4475 5346 5349 7322 

7771 8248 à 100 Thlr. 

« 2.706 955 1199 2150 2939 3187 

3741 3905 4783 4 25 Thlr. 

» 648 663 2010 2304 2899 3014 

4362 6169 7028 7537 8390 a 
A 10 Thlr. 
vom 1. April 1855. 

Nr. 6571 à 1000 Thlr. 

768 1850 4966 5340 à 100 Thlr, 
497 1563 2899 4749 5026 5755 
a 25 Thlr. 

226 765 1591 3327 3820 4184 

4457 4647 7218 7570. 8846 a 

10 Thlr. 

Lit. A. Nr. 2663 4958 6852 7443 17,156 

à 1000 Thlr. 

679 851 2354 2374 a 500 Thlr. 

1854 2347 3203 4768 5248 5469 

8935 10,074 10,283 11,527 13,433 

a 100 Thlr. 

286 2868 3542 5103 5262 5975 

6562 6618 9731 à 25 Thlr. 

« E, 575 2601 2837 6200 6292 6403 
8387 8532 8873 9112 11,147 
11,438 12,421 13,334 à 10 Thlr. 

h. vom 1. April 1856. 

A. Nr. 2869 7256 8425 10,676 14,450 
15,776 16,809 18,468 a 1000 Shr 
3814 a 500 Thlr. 5 
s 528 937 2860 3571 4205 5091 
13,547 14024 


my ob 


A R 


S 


S 


s E, 


D, s 


4277 5102 5513, 6003 6482 8020 
8371 a 25 Thlr. 
113 244 1450 3104 4169 4309 
6104 6352 7211 7500 10,581 
11,161 12,623 14,035 a 10 Thlr. 
Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach 
$ 8 des Rentenbank⸗Geſetzes binnen zehn 
abren. 
Breslau, den 15. Mai 1858. 
Königliche Direktion der Rentenbauk 
ür die Provinz Schlefien. [586] 
— —äb — — — 


Nachſtehende Verhandlun 
Verhandelt auf der Enis Rentenb 
Breslau, den 15. Mai 1858, 
In Gegenwart der Abgeordneten der Pro: 
N 5 
1) des königlichen Geheimen Kommerzien⸗ 
Raths Herrn Ruffer, Mil 
2) des königlichen Kommerzien⸗Raths Herrn 
Franck, ſowie 4 
3) des Notars, Herrn Juſtiz⸗Rath Beyer 
von hier, ‘ 5 
erfolgte im heutigen Termin auf Grund eines 
bei den Akten niedergelegten ſpeciellen Ver⸗ 
zeichniſſes und nachdem die Löſchung der ein⸗ 
zelnen Apoints in den Stammbüchern und 
Löſchregiſtern erfolgt it, die Vernichtung der 
aus den frühern Berloo en in dem letzten 
Halbjahr zur Zablun 


ank zu 


eingelöſten Rentenbriefe der Provinz Schleſten 
. dazu gehörigen Zins ⸗ Coupons 
aun zeig Fp el 
. x. 

61 Litt. A. à 1000 im Werthe von 61,000 

16 B. 500 « hi > 8,000 

52 „C. à 100: 5200 

43, „ D. 4 Mos. „1075 

1197 E. 10-2 11,970 


auf. 1309 Stüd im Werthe von . . 87,245 

Die Vernichtung geſchah durch Feuer, wel: 
ches in Gemäßheit der $9 46 und 48 des Ren: 
tenbant-Gejeges vom 2. März 1850 hiermit 
regiſtrirt wird. 2 


ö 
Nuffer. Franck. 

arl Eruſt Georg Beyer, 
otar zu u. 


a 9 
| ) Dr. Koch, Partowicz. 
wird ge, 15 öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Fi Di A PA ia 
. Divec an 
[586] für Schlefien. 


erei-Geſchäfts⸗Verkauf. 

Gin Pieſtges auf ſehr lebhafter Straße 
belegenes, und {eit einer langen Reihe von Jah⸗ 
ren günftig betriebenes Spezerei⸗Geſchäft iſt 
wegen Samilien - Verbáltnifien unter jebr ans 
nehmbaren Bedingungen bei einer Anzahlung 
von circa 500 Thlr. alsbald zu verkaufen. — 
Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter Chiffre 
C. A. Nr, 15 der Expedition pele Zeitung 
einſenden, worauf näherer Beſcheid seg 
wird. [5255 


(gez. 
(L. S.) (ge 
) gez.) N 


atte über | gehörige Lag und th fel ne 
ubel 


Bek 6. ö ö 
bts dt Ed TO Nr [nie A ai 


iden Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfskaſſe 


es 
derlagsplatz und hör ſoll vom 1. Juli 
d. y: ab auf 10 Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 
ur Abgabe der Gebote wird ein Termin 
auf den 7. Juni d. J. Vormitt. 10 Uhr 
vor dem Juftitiarius des Königl. Bergamtes zu 
Tarnowitz in dem Gaſthofe der Gifengieherel 
Gleiwitz anberaumt. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß der Meiſtbietende bis. ye 
es: Genehmigung des Gebots an daſſelbe 

ebunden bleibt und für den Fall, daß ein 
ace mit ihm abgeſchloſſen wird, eine 
aution von 300 Thlr. zu erlegen hat. 

Tarnowitz, den 12 Mat 1858, 


Königl. preuß. oberſchl. Berg⸗Amt. 
e gez. wea inet 


Eiebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 20. Mai: 
6. Abonnements⸗Konzert 


von der 
Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, 
unter Leitung ihres Direktors Herrn 
Dr. L. Damroſch. 

Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Sinfonie (Nr. 2) von R. Schumann. 
Ouvertüre zu den Hebriden von Mendelsſohn. 
Anfang 444 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 

2% Sgr. [3947] 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 20. Mai: [3954] 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leikung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute und folgende Tage wird das 


arabiſche Vollblutpferd, 
neue Race, 


aus l'Arabie petrie, dem geehrten Publikum 
zur Schau vorgeführt werden. [3955] 


Fürſtensgarten. 


eute Donnerstag den 20. Mai: [5252] 
x ropes ne BAY ö 
ausgeführt vom Trompeter⸗Chor des königlich 
Iſten Küraſſier⸗Regiments, unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn Rosner. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Pariſer Keller, Ring 19. 


Heute und folgende Tage 


Großes Konzert mit Geſang, 


unter Mitwirkung des berühmten Violin⸗ 
Virtuoſen Herren Iſer aus Böhmen. 
Anfang des Konzerts? Uhr. [3778] B. Hoff. 


Roſalienthal am Zobten. 


Den Aften und sten Pfingſtfeiertag 


Horn⸗Konzert. 


Diustag den Sten Pfingſtfeiertag 


großes Konzert, 
aufgeführt von dem Muſik⸗Cbor des 2. Bat. 
be tr Eten Infanterie⸗Regiments. 
nfang Nachmittag 3½ Uhr. 
[3940] Aug. Jacob. 


Zucht⸗Schafe⸗Verkauf. 


100 Stück Mutterſchafe mit Lammern im 
Mai geboren, ſämmtlich gut im Zahn, ſowie 
circa 160 Stück junge 2 Jahr alte Mutterſchafe, 
ſollen in einem oder zwei Poſten verkauft wer⸗ 
den. Sämmtliche Thiere ſind Negretti⸗Abſtam⸗ 
mung und kerngeſund. Preis ſehr billig. Ab⸗ 
nahme nach der Schur. Here Schäferei⸗Direktor 
Eduard Stutzbach zu Wollin bei Gramzow 
Uckermark wird die Güte haben, auf peg y 
aud) nähere Auskunft zu ertheilen. Alles Nä⸗ 
here auf portofreie Briefe bei dem Beſitzer Hrn. 
Grieben auf Wutzig bei Falkenburg i. Pom. 


Avis. 

Seit dem 16. Mai d. J. ſteht die Chamott⸗ 
Thonwaaren⸗Fabrik Compra ino. Kreis Op⸗ 
peln, unter landſchaftlicher Administration, und 
werden von dieſer nunmehr alle Beſtellun⸗ 
gen auf fenerfeften Chamott: Thon: 
Mörtel und Chamottſteine „jeglicher Art 
entgegengenommen, fo wie auch binnen kurzer 
Zeit Chamottſteine nach Wunſch gefertigt. 

n ſo wie Zahlungen werden an 
poo pa ake pd Herrn Groß zu 

ompra adreſſir 

— den 15. Mai 1858. 

Der Curator bonorum 


Graf v. Bynau. 3865 


Stelle zu beſetzen. (3729 

In einer Baumwoll⸗Waaren⸗Fabrik Böhmens 

a A Gegend — iſt die Buchhalter⸗ 
telle zu beſetzen. . 

' Dista um biejelbe müſſen in der kauf⸗ 

männiſchen doppelten Buchhaltung vollitändig 


ar denkende, 
uverläßige und reine Arbeiter ſein. 
i ore tere und bietet ein Einkommen, 
bei dem ein gen 
keit e be 
talon" beehantit, wel 
n be , 
Buchhalterſtellen bekleidet haben, und ſich darit- 
ber durch gute Zeugniſſe auszuweiſen vermögen, 
auch im Stande ſind, achtbare Handlungs⸗ 
Häuſer anzugeben, allwo im erforderlichen Falle 
nauere Erkundigungen eingezogen werden 
önnen. W es Glaubensbekenntniß iſt 
erforderlich. 
2 Stelle iſt im Monat September di be: 
: Weis 


ſetzen. es ae 15 pe 4 
. W. wollen an die edition d. Z. 
nung n de übernehmen 


fr. eingeſandt werden, welche 
und mae an Beſtimmung befördern ve 

r Defonomen find ſehr annehmbare 
und vortheilhafte Stellen gemeldet bei E. J. 
2. Hennig in Berlin, Clifabetit 60, [$731] 
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Die Meftaur des biefigen Reſſourcen⸗ 
ſoll vom 1. Oktober d. J. 
ab anderweit auf drei Jahre verpachtet werden. 
Die Bedi ſind bei dem mitunterzeichne⸗ 
ten Direktor Fawimang einzuſehen, woſelbſt 
auch die Anmeldungen Pachtluſtiger entgegens 
genommen werden. 137711 
Grünberg in Schleſ., den 10. Mai 1858, 
Die Reſſourcen⸗ Direktion. 
Jachtmann. Grempler. Martini. 


Die ſchleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft beabſichtigt 
dien Bore oer zu aint in W 
eine rator anzuſtellen, welchem zu⸗ 
glich die Gele : 
gen werben follen, 

Qualiftzirte Bewerber, welche im reiferen Als 
ter ſtehen, Beweiſe eines untadelhaften Lebens⸗ 
wandels beibringen können, eine jchöne Hand: 
ſchrift ſchreiben, einen leichten Styl führen und 
chon im Regiſtratur⸗ und Expedientenfache ges 
arbeitet haben, wollen ihre ſchriftlichen Geſuche 

en 4 Wochen bei der General⸗Direktion der 
Geſellſchaft, Gartenſtraße Nr. 34 a. zu Breslau 
anco einreichen, [3914] 


Lehrling gefucht. 
Ein junger Mann, 2 eine tüchtige Gym⸗ 
naſialbildung genoſſen hat, wird als Leb rlin 
für ein Speditions- und Kommiſſtonsge alt 
geſucht. Gef. Auskunft wird ertheilt im Com: 
toir Nitolaifte Be 75. [5268] 


— —— es 
Ein junger Mann, im Schreib: und Red): 
nungsfache bewandert, ſucht von jetzt ab in 
Breslau ein Unterkommen als Stadt⸗ 
reiſender, Haushälter ꝛc. Ueber ſeine 
ührung und Beſchäftigung ners vortheilha 
eugnifje vor. Näheres Stockgaſſe 14 im Gewölbe. 


Einem geſchickten Brauer, der eine 
Brauerei in Galizien pachtweiſe unter günſti⸗ 
gen Bedingungen übernehmen will, tann das 

ähere mitgetbeilt werden in der Samen⸗ 
Handlung Iulius Monhaupt, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 8, [3944] 


Ein ſehr brauchharer junger Menſch, wegen 
ſeiner Treue und ſeinem moraliſchen Betragen 
ſehr empfehlenswerth, im Rechnen und Schrei⸗ 
ben gut bewandert, ſucht eine Stelle als Com⸗ 
toirdiener durch 525 

L. Springer, Ring, Bude 74. 


rt a 

Ein der polniſchen Sprache mächtiger 
unverh. Oekonomie⸗Beamter findet zu Jo⸗ 
hannis d. J. einen ſehr guten und dauern⸗ 
Diuiteag g Rad. Rim. Rt. Fels 
uftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann 
Shmienebräde J. 80. 949] 


bewährter Landwirth, ier a. D. 
wünſcht eine General, Belag oder tbs 
ßere Güter in Adminiſtration zu aber: 
nehmen. 

käheres unter Adreſſe II. T. in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [5228] 


— — — — 
Wirthſchafterinnen für große 
Güter, die in ihrem Fache durchaus tüchtig find 
und gute Empfehlungen haben, können ſich, 
behufs Vermittlung von Engagements, melden. 
Central⸗Verſorgungs⸗Inſtituk von jel. Gebrüder 
Haaſe Neffe in Berlin. 139351 


Ein junger Kaufmann mit einigem Vermd⸗ 
gen wünſcht ſich bei einem hieſigen Geſchäft 
thätig y betbeiligen. Gefällige Offerten sub. 
C., F. No, 10 franco an die dition dieſer 
Zeitung. [5256] 
in junges gebildetes Hen von 
gewinnendem Aeußeren, ſittlich und zuver⸗ 
läßig, gut empfohlen, ſucht bald oder Jos 
bannis, hier oder auswärts, in einem 
Verkaufsgeſchäft eine Stelle als Laden: 
mädchen 


m h 
Auftrag u. Nachw. Kim. M. FelSmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3950] 


Malergehilfen⸗Geſuch. 

Ein tüchtiger Malergehilfe findet dauernde 
und lohnende Beſchäftigung beim Maler Bin⸗ 
ner in Nimptſch. Reiſekoſten werden eritattet, 


Ober ⸗Salzbrunnen, 
friſcher Mai⸗Füllung, in einzelnen Flaschen und 
in Kiſten zu 36, 18 und 9 Flaſchen, empfehle 
ich der geneigten Beachtung. y 

Nächſtdem find bei mir, wie bisher, bie 

Mineral⸗Waſſer „ 
aus der enge Anſtalt der Herren 
Dr. Struve und Soltmann 


| 


Julius eas aner. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 35, 


Vorwerks⸗Verkauf! 


An N. 20, an neat in 
y, Meile von reisftadt mit B i 
505 Mign. Areal, unter ſolchem 300 N. se 
58 M. Wieſen, 23 M. Wald; das Uebrige Gar: 
ten, Teich ꝛe., mit lebendem und todtem Ju 
ventar, neuen Gebäuden — das Wohnhaus hat 
8 Zimmer ꝛc. — bedeutenden Erzlagern, ift mit 
en e HR e e 
g mi agern 0 r., ohne 
Erzlager 20 000 Sf r. Selbfttaujer erhalten 
weitere Auskunft von. der 
Guter A entur | 
Preuziſche Straße Nr. 612.in SroirOlegam, 
= üter jeder Größe zum Kauf 
welche Giiter ieee kaun, = 18934] 


Molken⸗Pulver 


Rowse aab), 83 
ten, ſchnellen und ern Be⸗ 
me agg Spehiren, it in Badeten zu 12 
ortionen Molten mit Gebrauchsanweiſung für. 
Sgr., zu einzelnen Portionen für 1 Sgr. 
en in der [3339] 
Niederlage hemifcher Fabrikate von 
C. F. Capaun-Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1 (alter Fiſchmarth. 


u verkaufen noch Kirſchbaum⸗ und 
andere Möbel Meſſergaſſe Nr. 3 
65270] 
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ſchäfte eines Expedienten übertra > 
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Oberſchleſien, 


